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Einzelpreis 40 Markx. 
In Lodz ohne Zuftellung woöchentlich 176 Mw. 
and monatlich zͤ0 Mk. mit Zuſtellung ind 
haus wochentlich 200 Ni. u. mondich vöo vVn 
rch die Voft beꝛog. monaui. in Polen zo0 Mi 

land i600 M. — Anzeigenvreife: 
Die ꝰgeſpaltene Nonvareillezeile 40 Mart 

en: die ⸗⸗geſpaltene Nonpareillezeite 
too Mj. Eingeſandts im lokalen Teile 200 Mil. 
tr die Norpus zeile; fur das Auciand tonp 
An Valutgzufchtag hingn; ſur die erſte Ecite 
werden keine Anzeigen angenommen. — So⸗ 

wahlordnung. 
Der Verſaſſungsauaſchuß hat die Geſetzesvor⸗ 

age über die Wahlordnnng in dritter Lefun; 
angenommen und die Wahlbezirke engültig feft⸗ 
— Dem linken Flügel oder, beſſer geſazt, 
en Vertreiern der lewerſu Varteien iſt es ge⸗ 

lungen nur den Artilel oß. in feiner urfprüng 
lchen, Faffung aufrechtzuerholten. Es iſt 

alſs, wie del ber erften Lefung, befrimmt worden, 
das Recht zur Benvhung ber Reichdliſten be⸗ 

Zits jenen Partelen gewährt wird die drei 
eordnete in drei Wahlkreiſen 

durchbringen, waͤhrend die veranderie Fafſumg des 
belaaten Arilkels nur diejenigen Parteien gir 
Benutzung der Reichelichfte uleffen wole, diein 
mindeftens 10 Wohltreifen Noandaie errungen 
hatten Alle anderen Aniräge ber Eozigufien ſo 
wie der Juden wurden von dem Blod der 
großen Partelen abgelehnt, vem ſich auch die 
radilale Bauernorubpe ¶ Vygvolenie⸗ onſchloß 
die zwaͤr keine große Pariei iſt, aber an Großen⸗ 
ꝛahn leidet and giaubi, datz ſie zur Nachfolger in der Bitorpariei —8* ſei. 

Die Vorlage des Ausſchufſes ſieht alſo drei 
ahloper ationen vor und micht wei wie dies von 

Abgeordneten Nie ziallowſii und Grunbaum 
rantragt worden war. elehnt wurden auch 

die Anirage Grumbaums, deß vbel ber weien 
loperalion das belgiſche Syflem de Hopto 

aAgewendet würde und bei der dritten die Be⸗ 
rechnnug laut den reftlichen Stimmen, nicht aber 
laut der Zahl der rhanenen Nandat⸗ erſolgen 
ſollte de dadurch wieder die großen Partelen 
beguünftial werben 

Die Macht der großen Parieien, d. h. der 
emokrafen und der Witos⸗ 

aus gefeſnigt; zußleich aber wird dadurch die 
aneingeſchränite Herrſchaft des pot— 
niſchen vrites über fanttiqhe veiti ſchen Minderheiten in Polen ſicher⸗ 

Ronh mehr aber as durch dieſe 
—2 — bleeometrie geſichert die von dem 

uterauoſchuß in ſehr meifterhafter Weiſe aus⸗ 
gearbeit wurde. Der Nbgeorduete Gruünbaum 
Zurde zu dieſem Unieraus chut micht zugel zffen 

maun die wahren Abſichten bei der Hand⸗ 
Ing der Zahlenmateriale, auf das ſich die 

eeme eit flützte, nicht verraten wolltie 
eſe Abſich!en, ſind jedoch ü beraus einfach 

Ind durchſi hlig Ver eferrun Abg. Grzendzieiſti, 
hat das hbopze FZahlenmaterial offen in zpei 
große Grudpen eingeſeilt in ſpolen unt 
zanderes, d. h. Nichtpolen fämiihe 

gtiöonalitäten. Die Wahlkreiſe find ſelbſi. 
Zerftandlich ſo zugefchniiten, deß die Vohen due 
— Zahl der Nandate erhallen, und zwar be— 

nd mehr als ihnen der Anzahl nach zu— 
z die Nichtpolen dagegen werden be 
end weniger Mandate erhalten 
ihnen zukommen Man hat alſo in 
Simie volniſche Wahlkreiſe gebildei, in denen 

dat auf G2 000 Einwohner enifälit. Es 
dies Wadltreiſe im ehemalgen Kongreßpolen 
im weſtlichen inpo en . einzige Ars 

e bildet natürilch, a iher den Satten War 
dan un de ber Waſſei or 

anderen, d. h. der Juden und 
en, zuſae men etwas mehr betraͤgt als 
der zur Erlangung ein ⸗z Viandais rfor 

en Stimmen. Dieſe Wahlkreife ſtellen 
der Geſomtzahl der Man⸗ 

* Aus dieſen Wahikreſen werden nur pol⸗ 
—28 „Abgeord nete hervorgehen. vam 

en die zemiſchten Wahlkreiſe des ehemaligen 
olens, der Oftgebiete ſowie die Wahl. 

alz 

derug 

de des wefſtlichen und öftlichen Kleinpolens. 
allen dieſen reiſen iſt di Zahl der Ein— 

auf die ein Mandat en ällt, ſelbflver⸗ 
—5 — —R — in 8* —* 

ezirken und beziffert ſich ſchon 
duf sο rehr. Wenn die 

— wurde, ſo iſt bie Urſache 
zu Juchen, daß man doch in allen dieſen 

ſtellen wouteSi * eſe Grenze wurde nur 
mal aberſchritten dub dee polniſche Mandat 

heren Intereſſes wegen geopfert, A 
— Verringerung der 8ahil 

e andate der — eechten Wahtteetſern iann ein ode der „anderen“ durchgebracht 

in den nord⸗dftlichen Grenz · 
3 dentſchen in Pommerellen oder 

Wie 

lendere S ſich erweift, iſt dies alles be ers großen Widerfand von ſeiten —2 
— J 4— 

en wenigſtens ein polniſches Mandat 

h 
j 
j 

Vartelen zuſtande gekommen. Bei der zweiten 
Leſung wies der Abgeordnete Grünbaum darauf 
hin, daß dieſe Wahlgeometrie ſämiliche völkiſchen 
Minderheiten zwingt, zuſammenzu— 
ſchließen und eine einheitliche gegenpol 
niſche Front m bilden. Der Abgeordnete 
Pater Lutoslawſti beruhiate damals die Anwe 
ſenden, indem er verſicherte, daß eine ſolche Ver 
einigung nur zwiſchen den Führern möglich ſei, 
da weder die weißruſſiſchen voch die ukrainiſchen 
Banern für eine jũdiſche“ Liſte timmen würden. 
Erft bei der dritten Leſung orlientierten ſich die 
Sozialiſten in der Sachlage und begannen 
mit dieſem Aroument zu hrohen, indem ſie die 
Bildung größerer Wahlkreiſe verlangten. Erſt 
jetzt begriffen ſte, daß die Wahlgeometrie, die 
dazu geſchaffen wurde. um die Zahl der „ande⸗ 
ren“ bis auf das Mirdeſtmaß zu vexringern. 
auch die Jrereſſen der Arbeiter ge— 
fähnde, die gleichſals aus dieſem Grunde eine 
bedentend kleinere Vertretung erhalten werden. 

Die Wahlordnuug bringt unz in eine ſelt⸗ 
ſame Lage. Wir haben nur zwei Mözlhkeiten: 
enweder wir begnügen uns mit 4 Mandaten 
einſchließlich der Reichswahllifte und verlieren 
dabei einige hunderttauſend Stlmmen. die unſe⸗ 
ren Gegtern, den Nationaldemokraten, zugute 

kommen werden —, oder aber wir benähen unsß, 
eine einheitliche Front der „anderen“ zu 
ſchaffen und dadurch die uns zuko mmende Anzahl 
er Mandate zu erringen. Es iſt llar diß dabei 

viele Schwierigkeitea und Gefahren zu überwin⸗ 
den ſein werden. Wenn man aber keinen am⸗ 
deren Rat weiß, nimmt man ſogar die Gefahren 
auf ſich und ſpannt alle Kräfie an, um die In 
Schwieriglelten zu überwinden. 

Und in dieſe ratloſe Lage bringt man uns 
doch auf dieſe Weiſe! 

Um ein Devartement für Min⸗ 
derhritsfragen. 

Seit einiger Zeit bringt die jüdiſche Vreſſe 
wiederholt Nachrichten über eine angeblich im 
Innenminiflerium geplante Schaffung ei— 
ner beſonderen Abteilung fär Min 
derheitsfragen. 

Um darüber genauere Informatlionen einzu⸗ 
holen, wandie ſich ein Mitarbeiter des Karjer 
Polfti“ an die Präſidialabteilung des bezeichneien 
Minifte riums mit der Pitte um Aufklärung über 
den wadren Sachverhalt. 

Nach erfolgter Verftändiguug mit dem Innen⸗ 
miniſter wurde die Vräſidialabteilung bevollmäch 
tigt, alle diesbezüglichen Nachrächten 
zu widerrufen. Das Jimenminifterium hat 
ſich nie mit dieſer Angelegenbeit befaßt und be 
faßt ſich auch gegenwaͤrtig nicht damit. 

Dagegen wurde die Angelegenheit der Uebee r⸗ 
tragung des Departemeuts für Re— 
liglonsfragen aus demUnterrichts⸗ 
miniſterium nach dem Innenmini— 
ſter ium berührt. Vor einer Eledigung dieſer 
Angelegenheit auf geſetzgeberiſchen Wege kann 
von einer Erlediguns der vorgenannten Frage 
auf dieſe oder jene Weiſe keine Rede ſein. 

Aus der obigen Infoxmation geht alſo her⸗ 
vor daß das Janenminifterium nicht die Asſicht 
bai. in der bezeichneten Augelegenheit ſelbſt die 

itiative zu ergreilen, 
diesbezſiglichen Beſchluß des Seim abwarten will. 

der Triump htag Cloud Georges 

in GSenua. 
Die virbitterten Frauzoſen. 

Genna, 12. April. Ein Bericht der „B. 8.* 
beſagt: Das vorgeſtrige Konzert war im Grunde 
genommen einflimmig mit einer einzigen Aus⸗ 
nahme. Und dieſe Ausnahme machten nicht die 
Ruſſen, die als vollendete Wefteuropäer auftraten, 
ſondern dle Franzoſen. Dieſe erlitten eine 
Niederlage ihres Siandpunktes und unterlagen 
mit ihrer advolatiſch engherzigen Kleintüftelei, auch 
im Rededuell gegen den ſehr gelchickten Tſchitſche⸗ 
rin. Begreiflich war, daß die Stimmung im 
frauzöſijchen Lager vorgeſtern abend außerordent⸗ 
lich verbittert war; ſo verbittert, daß darin ſogar 
noch eine letzte unmittelbare Gefahr für 
die Konferenz liegt. Der niederſchmetternde 
Applaus, der den Saal durchtoſte, als Minifler 
Faeta dem Franzoſen Barthon das Wort entzog, der 
könnte in Parie ſo irritieren, daß Poincar6 die 
Delegation dennoch abberuft. Die Entſchloſſenheit 
Italiens, das nicht nur ein unbeirrbarer Ge 
folgsmann der engliſchen Initiative, 
ſondern ſogar deren Anſporner geworden ift, war 
die nächſte ſehr bemerlenawerie Talſache des erften 
Konferenztages. Jialien entwickelt unter Schamers 
Leitung eine außerordentliche Altiviät nach den 
wiriſchaftlichen Zielen hin 

Die größte Ueberraſchung für das ganze hler 
verſammelte Europa waren die Ruſſen. Sie ver⸗ 
ließen zum Schluß mit einem betraͤchtlichen Plus 
an allgemeinen Sympathien den Saal. Das „Herr 
Tſchitſcherin“ aus dem Munde de Factos und 
Lloyd Georges llanz immer anerkennender und 
relpeltvoller von Viertelſtunde zu Viertelftunde. 

Ganz umbeſtreitbar war der erfte Tag von 
Genuag der Triumphtag Lloyd Georges. 
Er iſt der anerkannte Sieger der vorgeſtrigen hef⸗ 
tigen Rededuelle. Er hlieb aber auch, was ſchwerer 
viegt, der anerkannſe politiſche Sieger des Tages. 
Als Redner glaͤuzte er durch die wahrhaft ſouve⸗ 
räne Art, in der er billige Wortſylele — wie da 
von der Wiederentdeckung Guropas durch Amerila 
auf dem Umwege über Genua — zu ebenſo ori⸗ 
gineller Wirkung brachte, wie die Tadel und Mah 
nungea an dem öffenilichen Geift der Welt. 

* 

Wien, 18. April (Pat) Die Neue Frele 
Preſſe“ berichtet ans Genua, daß Tf chitſcherin 
den Gedanlen nicht aufgegeben habe, die 
Abrüſtungsfrage auf der Konferenz anmzu⸗ 
ſchneiden; er habe vielmehr nur auf die Be⸗ 
rũbhrung dieſer Frage in der erſten Sitzung ver⸗ 
zichtet. Berelis in der geſtrigen Siß des 
dαα ) εα 

ernent die Anzelegenheit der Abrüftung 
berũhrt. Die ruſſiſchen Delegierten beabfichtigen, 
dieſe Frage bei jeder ſich nur bietenden Gelegen⸗ 

kowiky 

heit aufs Tapet zu bringen. 

Heftige Auseinauderfetzung im 
politiſchen Ausſchußz 

Genun, 12. April (A. W.) In der Dlens⸗ 
tagſitzung des politiſchen Ausſchufſes kam es zwi⸗ 
ſchen Tſchitſcherin und den Delegierten 
Frankreichs,JFapans und Rumäniene 
3zu ſcharfen Audeinar derſetzungen. Der franzö iſche 
Delegierte beantragte, die Vertreter des unabhän 
gigen Grruvſüen zur Konferenz zuzulaſſen. Dar 
auf erwiderte Tichitſcherin, daß man dieſen Aps⸗ 
txag als den Anfang eines Angriffs auf Integruät 
Rußlands betrochten könne, was im Gegenſatz zu 
dem Beſchluß von Cannes bezäglich der Achtung 

Grenzen aller an der Konferenz teilnehmen 
den Staaten ftehe. Das foberative Rußland ſei 
in ſeiner Geſan theit, alſo mit Einſchlaß Gru 
ſtens, zur Konfererz geladen worren. Sollie 
nochmals eine ähnliche Frage aufgeworfen wer⸗ 
den, ſo werde er, Achitſcherin, gezwungen fein 
den Sitzungaſaal zu verlafſen. 

Der Bericht der Loudoner 
Sachverſtändigen⸗Konfereng. 

Die Zauptpurnkte der Fefſtlegungen bezüglich 
Nußlands. 

Der an die Tellnehmer der Konferez in Genna ver⸗ 
teilte Bericht der Sach xerſtaͤndigen in London enthalt 
bezũglich Ruß lands folgenor Hauptpunkte: Die 
Sſowjeis find verpflichtei das Gerich aweſen 
entſprechen d zu vervollfo uumen. Die Urieilſallung 
muß ͤffentlich durch Fachrichter erfolgen, die in 
autaftbar ſein · mũſſen und nicht abgeſetzt werden 
dürfen. Die Auslaänder mufſen Slcherungen gegen 
willtarliche Verhaftung und gegen Haus ſuchungen 
erhalten, auherdem muß ihnen bas Recht zuſtehen 
Rechtsanwälie zu ſtellen. Das Recht der Reviſton 

Ericheint it Ausnahme der voch Sonur 
tagen folgenden Tage täalich früh. 
Schriftleitung und Geſckäftsftelle: 

—8—— Straße 86, Tel. 686 
Set Betriebsſtörung durch böhere Gewalt 
Arbeitsniederlegung oder Ausſverrung hat de⸗ 
Zeber keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugzpreiſe d 

Eigene Vertretungen in: 
Aexandrow, Bialnſtol. Cheim. Kaliſch. Kolo 
Konſtantynow. Livno, Vabianice. Nypin 
Sosnowice, Hor Tureſ, Wloelkawel. 

8 ola Zgierz ufw. 

S.Jahrgang 
den. Auslander dürfen wegen politiſcher Ver 
gehen nur mit Einwiliigung des Konſuis verſoig 
werden. 

* 

Genna, 18. April. (Pat.) Anſchliekend an 
dle Ergebniſſe der Beratung Sktirmunis mitder 
Zleinen Entente, wurde beſchloſſen. den 
Bericht der SBondoner Sachverftär⸗ 
digen als Grundlage für die Verhmdlimfen 
unter gewiſſen Borbehalten anzu⸗ 
nehmen. 

Der unzuſriedene Lenin. 
Modtau, 12. April (A. W). NIwjftiſa⸗ 

und „Prawda“ beſprechen die kürzlich ftaltgefin⸗ 
dene Tagung der Jule nionalen in Berlin un 
bringen an leitender Stelle einen Auſſas Je⸗ 
wins, worm dieſer u a. ſchreibt: Me'ner 
Meinung nach hiden unſere vertreier aor chlis 
gehandelt. als fie ſich mit der Kuloſſurg von 
ſozialiſtiſchen Verteidigern fat die 
angetlagten Soialrevoſationãre eindercanden er 
klaͤcten ſowie als fie dar Verforechen abden, den 
die Sſowjets den 47 Soziarevolation deen regen 
uber die Todesſtrafe nicht anwenden 
würden. Dieſe beiden Bedinzungen ſeien nicht4 
anderes als ein polltiſches Zunrenand⸗ 

8 ſondern das es einen —F Rußland mit der Macht der Sſovſens it en 
tifiziert, womit er die vollige Abhangigkeit des 
Stiafmaßes von der Regierung beftatigt 

England und das GErgebnis der 

nrs, das das revolutionare Vroltariai dem 
realtionaͤren Bürgertum gemacht hat. Daraus 
darf jedoch nicht geſchloſſen werden daß die von 

unſeren Delegierten unterzeſchaete Abmachung von 
uns fuͤr angültia erklart werden müßte.“ 
SGharakteriftiſch iſt der Ab chnitt des Lenin“ 
ſchen Artikels, in dem er das GSerichts weſen 

Rigaer Konferenz. 
Beffernng der polni ſch⸗enguiſchen Veziehungen 
WLor don, 12 April. Ooſerver“ deloni, oß 
der in Riga am 830. Maͤnz zwiſchen Polen deu 
Randſtaaten und Rußland abzeſchloffene Verna; 
dieſe Laͤnder zu einem engen wiriſchaftlichen 3 
ſammer wirlen und zur Unlerfſtützug ind . 
rũſtung verpflichte, ſowie die uriſtiſche Anee⸗ 
kennung Rußlands darßtelle. Die ruſſiſche 
Frage nehme zweifellos auf der Genuneler Z iſor 
menlunft die erſti Stelle ain. Die Beſſermg dec 
Bezlehungen zwiſchen Polen und ſeinen Nrbbarn 
habe natũrlich eine Beſſerung der volaiſch 
engliſchen Beziehungen zur Jolge. 

Aufdeckung einer monarch'ſti?chen 
Geheimorgauiſation in Eſtiaed 
Berlis, 18 April. (Pat) der enniſche De⸗ 

ſandte in Berlin ſelt mil beß in Eiard eine 
monarchiſtiſche Gerelmerçeer iſefion— 
aufgedeckt wurde, die die Hervorruſung einee Lon 

flittes z2iſchen den balfiſchen Stos— 
ten nud Rußland bez vedte. Die Oraviſa- 
tion beſtand unter der Berichnimg eirer Ofut, 
ſtiſchen Geſellchaſt“. Die Mehzahl der Nug d.e 
beſtand aus ehemaliden Offiz eren. 

Der bevorſtehende Rücktritt 
Ben ſchs. 

Prea, 18 April. Es kmn normehr als 
feftſtehend angeſa hen werden. dahß Der eneſch 
unmitt loar nach ſeiner Ruktehr aus G mia 3. 
Rin ſterp äſident dem iſſionieren wrd. A 
Nachfolger wiro der Cek r Kamlel des Pra 
fenten Maſdeye Dr. Schamal, bezelch et. 
Dr. Schamal ifi d xFuhrer de vor dem Kriege 
von Naſarnẽ ge ründelen iſhech hn Realiften⸗ 
partei, welche ſtets dle olie Gleichberech. 
tiguag der Deutſchen mit den Tine 
ch en, propagiert bat. Nu Schemals Beftellung 
zum Kabineitecheſ mürde der ichle henden Kiſe 
der Regierung Beneſch' ein fi tes Ende bereitet 

der Urleile und der Verufungen wird jugencherin und den Deuiſchen die Mö lichteit degeben, i 
Vertragſchllethenden wird das Recht der Anvendung von Geſehzen 
aung von Schiedsgerichten bei allen Differengen 
die ſich aus geſchloſſe nen Vertraͤgen ergeben onnien. 
Arele Ein vund Ausrerfſe fuͤr Auslãnder 
nach und aus Rußlanb. Freiheit des Brief⸗ 

—— — — el ohne jegliche Beſchr aus võ 
Sründen. Das decht der Beſſiagnahne 
wird eingeſchränkt und darf nut in Du 
uahmefãllen angewendet werden wobel ſofortige 
Bezablung der CEniſchadigung erſolgen muße Gciee 
—— bei einem Auslãnder und eine Ver 
haftung deselben darf ohne Einverftaͤndnig des 
ftaͤndigen Konſuls nicht vorgenommen werden. 
Urteile ruffiſcher Gerichte 
nur mit Einwilligung des Konfuls 

ihrer Sigalen gue kannt. Ane en ESchamal in ein beraier. jedem na onalen Chan · 
allio an der Brager Voluk n bet lien Sr. 

vinle mus abgeneiter ichech ſcher Polſtiec und 
Vertrauensn ann Ma aryka 

Miniſtevrräſident Galwa⸗ 
nauskas über die Vez ehungen 

Litauens zu Poien. 
Silna, 18. April. (A. W) Der luauiſcht Miniſterpraͤfident Gal vanaudkas erſtalt tein eirner 

— E fũr 
Eder Fratſions ſahrer verioe e 

Die nahme der Reglerung u —ã 
en Auslaͤnder darfen orbnung der Konferen; 

volljogen wer⸗gIragen. Hinſichtuich der Beziehuugen Sitauentß . 

Sttzung des Senſorer konvena d 
aut waãrtige AIggeleg · nheiten und 



—o 

Nolen aͤußerſe Galwar auslas, daß von einem 
Tauſch litauiſcher Provinzer gegen 
lraendwelche Berſprechungen oder 
Entſchäblgupgen, die dem Wege der Ge— 
recht gleit vnd Usxarteilichleit bei der Regelung 
ber inſervationalen Bezlehungen aus veichen 
keine Rebe ſein könne. Sodarn belenchtete 
de Miniſterpräſident den Standpumft ſer Regie⸗ 
rvng den verbündeſen Stoaten ſowie Rußland und 
Teuſſchland gegenüber, wobei er gleich rweiſe 
ſowool die wirtſchaftlichen wie aunch die politiſchen 
Herhõſiniſ · berũctſichtigie. Die Konlerenz hat die 
Stellungnahme ber Regierung gutgeheißen. 

Lokales. 
Vodz der 14. April 1922. 

Karfreitogeopfer. 
Korfreitag in der Taa der Rettyng der Welt. 

Se war owals en Zeit der Not, Sahrung und 
Sehrſucht. Deas jüdiſche Land ſeufzte unter der 
Fremdherſchait der Röner. Die Heren klam⸗ 
merien ſich o l brunft an alte Propheelun 
oen und ſebrſen I6 ans dew inneren Zwie palt 
de S⸗⸗ſer beraus rach E öſung und Friede 

Eine“r fllillte dieſes Sehnen und brochte die 
Reſt vwa, Chriuns. Aber gan anders als ſeine 
Heſwat Elovbers⸗ vnd Zeitgenoſſen erſehnten, 
irräumten und enftrebter. Nicht derch Relormen, 
wicht duſch äußere Bef⸗einng, nicht durch Abtun 
der Not und ſezialen Mißfnde, überhaupt nicht 

durch »inen Erfola, ſo⸗dern durch ein Opfer, 
das Opſer des zigenen Herzblutes Karfreitag 
erſchien zumse ſt als eine völlige Mederlage, ein 
on;tiches Zuſammenbrechen, ein offenſichtlicht 
licher Meferiola. Aber nur ſcheinbar. Nas 
Kreuze ſor wer ein Opſer, d. hein freiwil— 
lige Daben ebe des eigenen Herzblutes, ans 
ke nem enderen Beweggrunde als aus retner 
Liebe zu den Rrüdern AUnd dieſes Opferblut 
beenn zu wir“en, wie das Lebenablut in unfern 
Adern verborgen pulſiert Das iſt das Geheim⸗ 
rie von Golgatha und der Ausbreitüng des 
Ta inentums. 

Die ganze Chriſtenheit lebt von 
dem Opfer, dem Blute des Einen. 
In wur er hat das Chriſtentum und den Herrn 
Chriftus verftanden, der das Opſer in den Mit⸗ 
e punkti ſeir es Glaubens und Lebens geftellt hat 

Im Opfer allein fteht die Rettun. und auf 
dem Opfer die Hoffnung. Ein Menſch iſt unx 
ſovel wert, als er zu opfern vermog Das ift 
der Grundfehler aller Reformpläne, aller Wirt 
ſchafis und Weltkonfsrerzen unſerer Tage, 
daß vort nur die Selbſtſacht und der eigene 
Vorteil »as Wort führen und das Opfer fehlt 
Man rdet zwar auch von Notopfer, aber das iſt 
den Opfer, wenn man nicht ſelber in die eigene 
Taſche Seit, ondern andere zum Zahlen zwingt. 

Nur m Karireitagsopfer liegt die Rettung 
Die harte Selbfiſucht des unchriftlichen Grund⸗ 
ſates: Jeder 
Man monsgeift und die 
beilege Eor is mu⸗, das Suchen eigenen Vorteils 
muß der Opferwill, keit Plag machen Erft des Opfer bruet den Aufftieg. Dos gilt beſonders 
dem Deutſchtum in Lolen Wir krewken daran 
daß wehl große Reden gehalten, Pläne und 
Neſolutioren geſaßt weren auch Siun für 
Imere ſſenge meinſchaften, ſür Unterhaltung und 
Veronue ungen da ift, daß aber die Opferbereit⸗ 
ſchut zu wünſchen übrig läßt, das hat uns den 
größten Schaden gebracht, daß diejenigen, die zu 

Sroßem aufriefen, vor dem Opfer wichen. Aber 
mir das, was durch dos Opfer gebt, wirlt als 
Leben? gu! weiter Wer aber ſein Herzblut nicht 
zu teuer hält, und wer in der Zeit ohne Liebe 
ein brennend Herz voll Liebe hat, der loll unver⸗ 
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wachſenen, die innen lich zu dieſem Werke der Er⸗ die Cehens hule der zuükuuft 
im s*Anne des menchiums. 

Durch Hadbſtelgen in die Fluten, die zutiefft 
hurch eines eden Einzelnen Gründe firönen, durch 
dieſes Hinabßeigen in das Weſenhafte eines jeden 
Menſchen, kommt man u ſeinem eigenen Inhali 
und letzten Wert — der Menſchlichleit — Meuſch⸗ 

lum oder Menſch ſein ſt daher deine Hohlſerm, in 
die das Plaſtilin der Kindesart gedrückt werden 
kann, ondern es iſt der Inhalt und der letzte 
Wert der einzelnen Menſchen und der ganzen Ge 
ſell chaft oder Gemeinſchafi 

Und wie dieſe Gemeinſchaft der eine Pol iß, 
ſo ift die Perſonlichleit der andere. — Aber nicht 
Perſonlichkeit im Sinne von Pflege und Kult eiuer 
Abſonderlichleit, nicht Perſönlichkeſt im Sinne egoi⸗ 
ſtiſcher Durchſezung, Herrſchaft oder Vergewalli 
grug anderer, ſondern Per onlichleit imn Sinne der 
höchften Steigerung oller Kräfte und Fähigleiten 
im Dienſte der Gemeinſchaft. — Nur ſo enifleht 
wahrhalte Menſchlichkeit — und zwar in der Wert⸗ 
gen einſchaft durch Können und Veranſworlungebe⸗ 
wußtſein, durch Freude an der Arbeit und Fraft 
zur Ertcheidung, ſowie Bereitſchaft zum Opfer, 
dabei in dem lefſten Grunde wunze nd, in der 
Ehrfurchn und Hilſsbereitſchaft, dem Sinn aller 
Rligion. 

Man wird alſo nicht mehr nach eiuem Vor 
dild erziehen oder nach einem Ziel hinziehen, ſon⸗ 
dern Erziehung wird fortan nur noch Unterfluͤßung 
des ugendlichen ein Sichſelberfinden ſein muüſſen, 
um zu einem letlen und trefſten Sein, dem Men— 
ſchen ſum zu zegaezn Man koͤnnte vielleicht agen: 
dae Ziel und Vorbild dieſer Erzlehung wird wie⸗ 
derum der Menſch lelbſt ſein, gefördert durch die 
79* zur Selbſtentbeckung und durch die Hilfe der 

emeinichaft aller; bewußt getragen von den Er⸗ 

5* der St Maithälfirche an beſonderen Tiſchen 

ift ſich ſelbſt der Nächfte; der 
Vergnü⸗ungsſucht, der 

sodzer Freie Preffe — Freilag den 14 April 1822 
zagt und voller Hoffnung ſich verzehren. Ein 
Volk und Vollstum lebt immer nur von dem 
Opfer wentzer wieder empor. Obne Karfreitag 

kein Oſtern und ohne das Blutopfer keine Auf⸗ 
dens So laßt uns den Karfreitag recht 

eiern. 

Serr Paſtor Otto Eugel, der im Gegen 

Oflens Amerikas das flrenge und vonſequente 
Luthertum des omerikaniſchen Mittelweftens der⸗ 
zritt, ift aus Sielitz Biala, wo er in der Ge— 
meinde von Dr. A Schmidt, die Valmſonntag⸗ 
Credigt hielt, nach Lodz zurückgekehrt. Unſer 
ameraniſcher Saft hat die verſchledenen JInſti⸗ 

te, Knaben und Mädchen Schule, das Nord⸗ 
work Schülerheim, das Waiſenheim, die Kinder⸗ 
derſchutz· und Ingendfürſorge, das Schwefterheim 
nund das Städtiſche Hozpſtal, in jener ſSochborg 
evangeliſchen Weſens beſucht und größere Geld 

mitel in Assficht geftellt. Paftor Enuzel, der 
E vaungelicka 1. Wes, wohnt, reift demnächſt vach 
Deutſchland. um mit dew Vertreter. den die 

Wigconſin⸗Zynode für die Balten Gemeinde in 
Berlin beft mint hat über ſeine bieh⸗rige Tätis 
keit in Volen u lonferieren. Auch gedenckt er 
nasb Sochſen zu reiſen, am dim Hilfskomltee der 
Miſſouri⸗Synode Bericht zu erffoften über die 
Firch“rche usd leibliche Not in Kongreßpolen, Wol⸗ 
hynon und Polniſch⸗Teſchen. 

Am Sonntag morgen hält Paſtor Engel die 
Oſterfeſt⸗Prediat im Matthäi Saal 

Eilno Oflenaabe für doen Wolterbou 
der St Motthättirche Uas wird geſchriehen: 

Die lieben Glavphensgenoſſen möchte ich hiermit 
darauf aufmerkſam machen, daß vach dem Uufer⸗ 
ſtehungs Fühoottesdienſt (6 Uhr) auf dem ſtirchen 
plate ſowahl an der St. Johanmiskirche. wie auch 

eine freiwilige Oftergabe für den Weiterbau der 
St. WMattbäikirche eingeſammolt 
Hoeeglich hitie ich mit einem Scherflein zu heifen. 
Es ſoll bald mit den Arbeiten begonnen werden, 
was aber nur möglich iſt, wenn ein ftarker Beu 
fonde vorhanden iſt. Dem Auferſſandenen eine Deu⸗ 
deszabe — das ſei die Oſterloſung unſerer Ge 
meinde Poſtor J. Dietrich. 

VBon dar Paſſionsfeier. Uns wird ge 
ſchrieben: Die am Valmſonntag zagunſten des Bo⸗ 
fonds der St. Matthäiklirche ſtatigefundene Paſ⸗ 
fonofeier hat eine Finnahme von 1,1006,771 M. 
50 Pfg. ergeben. Da dieſer Eimnahme faft gar 
Leine größeren Ausgaben gegenſberſſehen, ift Las 
Reſultat ein ganz ausgeze chnebes Auch bhot die 
Paſſiſonzfeier ſicherlich erbauend und den Glauben 
ſtärkend gewirkt. was mir diesmal von ehr vielen 
Gemeindes liedern beſftätigt wurde, die mich baten 
ölters ſolche Gottesdienſte zu derguſtalten. In in 
niger Freude ber den ideellen und materiellen Er 
folg geſtalte ich mir nun hiermit, allen verehrten 
Mitwirkenden, und zwar Frau E Goeppert Herrn 
Dr. med. GE Schicht, FrlbE. Bartiſch, Fri. S. 
Boxleitner, den Herren Profeſſoren L. Dworoe⸗ 

kowſti, Gottlieb Teſchner, A. Tuͤrner, dem Kirchen 
geſansverein der St. Johannisgemeinde, dem 
Chriſtlichen Kommigvperein und dem Kirchengeſang⸗ 
verein „Meol“ den imnigſten und tief empfyndenen 
Dank auszuſprechen? Die wunderbaren geſanglichen 
und muñſtaliſchen Darblietungen werden uns um⸗ 
vergeßlich bleiben: ſie haben unſere Seele unſerem 
Herrn väher gebracht. Ebenſo herzlich daule ich 
dem Ordnungakomitee und dem Hilfskomitee ſür 
den Wetterbau der St. Maithäilirche für die treue 
Müuhewaltung. Der Kirchengeſangverein Meol“ 
aber, welcher die Iniliative zur Paſſionsſeier gege⸗ 
ben, lanm auf den Erfolg ſtolz ſein! 
auch weiterhin ſein edles Beſtreben. 

Paſtor J. Dietrich. 

Jehung des Menſchen zum Menſchtume berufen 
ſind. — So wird die hier gedackie Lebensſchule 
der Zulunſt einen Weg zur Selbflentdeckang des 
Men ſchen, zur Menſchwerdung oder zum Menſchtum 
darſtellen und entfteht dunch die Gemeinſchaft von 
Eltern, Kindern und Erziehern, als der am gleichen 
Wer! Scheffenden, vereini durch die Schulgemein⸗ 
ſchaft, als die Zuſammenfaſſuug aller im Volk 
„Werl“tätigen. — Und ſo eniſteht auch letzten En 
des die Lölfergemeinſchaft als die Synthele der 
am gleichen Wer! ſchaffenden Menſchheit. — Beim 
Schaffen an dieſem Werke aber bleibt jegliche 
Frage nach Herkunft, Stand, Vermögen, nach Koen 
feſſion, Nauon und Geſchlecht fern, es gilt hier 
nur die Bereitſchaft, es giit nur die Loſung. 

In dieſer ſo erzogenen Gemeinſchaft der gu 
lunft durch die Lebens chule verſchwindet allmöh 
lich die bisherige Klaſſenſchlchtung der Geſellſchaft 
unbedingt. Da handelt eine Gemeinſchaſt, die 
wieder die Einheit von Körper und Seele — 
Kraft und Geift — erlebt hat und die in dieſer 
Crſahrung zuerft Menſch ſein will und alsdann 
erft einzeln wirlender an dieſer oder jener Auf 
gabe der Geſellſchaft. — In dieſer Zukunfts har⸗ 
monie vollzieht ſich zugleich die ungehenerfie Re— 
volution der Menſchheit ſeit Jahrtanſenden; denn 
dieſe reine ſchöpferiſche Kraft barmoniſch ent 
wickelter Menſchlichkeit wirkt ſtörend in iwgend 
einer Klaſſeauchichtaug oder ⸗ſonderung der Ge— 
ſellſchaft: fie worde unbedingt die gegenwärtigen 
Schranen drchbrechen und dabel auch nicht nach 
Silte, Recht, Konſeſſion oder Nation frogen, denn 
dleſe Anſcharnuigen, Begriffe, Degmen umnd 
Wabrheiten“ ſind nur Verkleidungen, echtes Ma⸗ 
terial, imitieresber Auflrich und — die 
brutale Rüclſichts loſigleit des auf höchſte Aus 
natzung und Freiheiicheengung hiruielenden Ge⸗ 

ſatz zu den laxen und lauen Lutheranern des 

werden wirde 

Golt ſegne laſſ 

Polen! Die „Gazeta Poraana“ bringt die Nach⸗ 

Die Meifeprüfungen Die 

ie bis am 17 Juni. Die Reſfeprufunge ebnnt 

Beginn der ſchriſtlichen Prüfungen eingeſtellt 

1901 die bei der Muſterung der Klaſſe A zuge 
teilt wurden, ſich vom 18 bis 22 April im 
Kreisergãnzungekommando zue ſtellen haben. um 
in dae Heer eingereiht zu werden. bip. 

Oſtern im Arboitsinſpeftorat Die Bu⸗ 
reantãtigkeit des Arbeininſpeltorats hört heute 

bip 
Ein Vertreter deßs Miniſterinnns für 

Hanudel und Jeduſtrie in Lodz Herr 
Dombrowikl, Vertreler des Miniſteriams ür Han⸗ 
del und Induſtrie, hielt eine Reihe von Kon⸗ 
ferenzen mit Vertretern hieſige Geſchäftakeiſe ab 
Auf dieſen Konferenzen wurde haupt ächlich die 
augenblickliche Lage der Induftrle beſp ochen üp. 

Theasur im Spite Die ſtäctiſche Kom 
miſſton für Kultur usd Bildung bat beſchloſſen, 
im Spital in Chojny Theaterftücke für die Kean⸗ 
ken aufzuführen bip 

Die RNeinhaltung der Giſenbahuwag 
gons. Das Eiſerbahnminiſterium bereüet einen 
Geſetzeniwurf vor, wonach Reiſende, welche vährend 
der Fahrt die Eiſenbohnwaggens durch Wegwerfen 
von Zigarettenſtummeln, Speiſereſten uſp. verun⸗ 
reinigen, im Verwaltungswege mit hohen Geld⸗ 
ftraken belegt werden. Für jeden Zug wörd ein 
beſonderer Kontrolleur beſtellt, welcher für die Ord 
nung und Reinhaltung uu ſangen haben wirb Ein 
ſolcher Kontroleur wird außer einem ſeſten Gehalt 
Vraͤmien be iehen, die ihn zur genauen Ausüͤbung 
ſeiner Pflaten aneifern ſollen 

Bzeer daef die Eſebaha Speiſewageg 
benütz 27 HDas Muilſterl m für Eiſenbahn veſen 
hat in Incelegenheiten der Benutzung der Speiſe⸗ 
wagen eine Verfügung erlaſſen die nachftehendes 

beſagt: 1. das Betreten der Speiſewagen it erſt 
20 Minuen naoch dem Verlaſſen der Anfonge- 
ſlalion geſtatiet, 2. die Reiſenden der L., 2. und 
3. Wagenklaſſe dürfen den Speiſewagen nur ſo 
lange benſitzen, auf wie lange der Aufen haltsſchein, 
den ſie von der Lagenbedlenung erhalten, laufet. 
Die Reiſenden der 1. und 2, Wogeallaſſe ohne 
Anfenthaltsſchein dürfen erſt vach en Reiſenden, 
die ſich mit dieſen Scheinen verſehen haben, im 
Speiſewagen Platz nehmen. 8 Ale Reiſenden 
der 8. Wagenllaſſe, deren Anſenthalt im Spelſe⸗ 
wa zen nicht den Bedingungen des Punttes 2 ent⸗ 
ſpricht, werden als widerrechtlich in einer böheren 
Wagenklafſe Raſende ange ehen und unterliegen 
einer Strafnachzahlung 4. In den Speiſewagen 
iſt das NRauchen, das Mitbringen von Hunden und 
die Unterbringungen von Reiſegepäck verboten. 

Die polgiſche Auswanderung nach 
Am⸗rika. Das polniſche Auswanderungsamt 
warnt Auswanderunosluſtige vor dem ühexrellſen 
Andauf von Sch ffekarten zur Ueberfahrt von Polen 
nach Nordamertka da die Einwanderunes-Bill der 
Vereinigten Staaten für 1922/28 noch nicht ge⸗ 
nehmigt ſei. Es ſei daher weder angebracht, 
Sch ffskarten jetzt ſchon zu kauſen noch ſich in den 
Beſtz von Auslandspüſſen zu detzen. Nach Geneh⸗ 
migung der Einwanderungs⸗BuU durch die ameri⸗ 
kaniſchen Behörden und nach Klärung der Lage 
werde das Auswanderungsamt eine entſprechende 
Verfügung zur Kenninis der Auswanderer gelangen 

en 120 000 zuffiſche Juden korn mmen nach 

dankens, vermitiels eines ethiſchen Schleiers in 
ihrem ſreien Spiel zu verdecken — Man redet 
von Kirche und Staut — und meint Autorität, 
Au oritcit der herrſchenden Klaſſe; man redet von 
vaterländiſcher Liebe vnd Größe — und meint 
Erwerbung von Rohſtoffgebieten und Steigerung 
des Abſatzes zumeift zum Vorteil der herrſchen⸗ 
den Kleſſe; man redet von Erhalturg der Fa 
milie und Sittlichkeit — und mein! Krechtung 
oder Ausnutzung des anderen Teils, Verbindang 
von Unternehmungsgeift mit Kapital durch Ein⸗ 
heirat — Und uͤber dem allem prangen die 
Schlagworier: Freies Spiel der Kräfte!“ Ent-⸗ 
faltung der Perſönlichkelt!“ Freie Bahn dem 
Tüchtig en!“ 

Auch in der Wiſſenſchaft ſpiegelt ſich das Den⸗ 
Fen der heutigen Geſellſchaft in einſeitiger Ueber⸗ 
treibung der Lehre Darwing wider, in der 
Uebexrfteigerunz des Prinzipz vom Kampf ums 
Daſein und vom Recht des Stärkeren. — Und 
in der Geſchichte ſelert man dementſprechend 
„Helden“ und „Herven“, Herrſcher, Feleherren 
urd Induſtriekap täne, eft die ruckſichtsloſeſten 
Ellenbogennaturen, verſchweigt aber das Elend 
der Kriege und darauf fſolgende Wirtſchaftakata⸗ 
ſtrophen ſowie Maſſenausbeutungen 

It mehr ſich aber in der welteren Gatwick⸗ 
lung der Kräfte die Tendenzen zeigen werden, 

nicht nur die Denkweiſe im Sinne der Allgemeln⸗ 
heit um wuorganiſi ren, ſondern auch den Verbe auch 
nngemaß zu zeftallen, um ſtatt des wilden 
Sp eles der Kräſte, das ſich immer wiceder in 
9LA Kriegswirren und Wirteanskelſen 
Aüberſchlägt, Geme inſtun und Gauinw riſchaft zu 
ſetzen, um ſo mehr werden auch die E zichung⸗ 
afi⸗ ſichtbar werden, die die neue Geſellſchaft 

ſchriftlihen 
Prüfungen ſinden in Lodz an zwei Terminen 
ftatt, u. zw vom 16. bis zum 20 Mai und vom 

iſt von 200 auf 1000 Mark erhöht worden Der 
Unterricht w der 8. Klaſſe wird zwei Wochen vor 

Einberufung des Jahrgangs i901. J 
Die Wojewodſchaft hat ein? Bekanntmachung er⸗ — 

laſſen, nach der alle Männer des Jahrganges — 

mittag auf und beginnt erſt wieder am Dienstag — 

aufbauen 
Unm die Pole Gemeinſchaft und Perſönlich⸗ 

a 
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Die weifze Woche! 
Unwibderruflich die lLetzten zwel Tage. 

— Sußergen öbnliches Angebot. — 
Ausnohmsweiſe billig! 

HEMRVXPFEFFER., 
111 Petrikauer Straße 111. 

Große Auswahl an Hemden, Zyrardower Ex— 
verſchiedenen Arten von Leinwand, 

iſchdecken, Zand ucher. Sſchechiſche Taſchen⸗ 
tũcher, Tafch entücher aus Sanfleinwand. 
— FSeine Damen⸗Wäſche. — 

OQuelle in der Stadt iſt die Firmo 
Schmeche & Rosner, Kodz etritauer 
Straß⸗ 100 u d Fi iale 160 weil ſi⸗, 
trotz dem die Arbeit teurer wurde die 
alten Vorräte zu den alten wreiſen 

1588 verkauft Mittags geöffnet. 
* —— — 3 7 7 ——— * 

Ein Haus 
Fin Lodz, mittelgroß, an der Straßen⸗ 

bahn gelegen, zu kanfen geſucht. 
Ofſerten unter ‚Haus mit Halle“ an 

die Geſchäftsſtelle ds Blat?e. 1569 

F Gardinen BGabardins Me. 5500, Monſſelins wollene 
bed ucte Mk. 280 verkauft 

A. Tehlaff &co. Lodz Piotr owſta Nr. 100, Tel. 841. 

richt, daß das Warſchauer jüdiſche Fürſorge⸗Ko ⸗ 
mitee die Jargenpreſſe davon verſtändigt hai, daß 
in kurzem ugefähr 120 000 Jubden aus 
Rußland nach Polen kommen werden. 

Um auſch dee Bankeoten der 1. Emlſ⸗ 
ſion Das Preſſeburean des Finanzminifteriums 
gibt bekaunt? Bis 20. Ipril nehmen das Flnanz⸗ 
min ſlerium und die poln ſche Siaatsbank Auträge 
betreffend nach räglichen Austauſches der Banknoten 
der 1. Emmiſſion an. Nach dieſem Termin wer⸗ 
den ſeine Anträge mehr berückſichſigt. Bis zum 

1745 

20. d. Mis. werden Anträge, mit Stempelmarken 
ver ſehen, nur durch die Emſſionsbank der Dar⸗ 
leher zkaſſe angenommen. Dem Antrag muſſen die 
Banknroten der 1. Emiſſion beigefügt ſein. Das 

erwähnt, daß nur die Anträge 
berückſichtigt werden, in denen die Geſnchſteller 
durch amtliche Beſcheinigungen beweiſen, daß ſie 
in der zum Umtauſch feſtgeſetzten Zeit aus nicht 
von ihnen abhängenden Beweggründen nicht vor⸗ 
ftellig werden konnte n wie , S. eine gert Vtlicht 
Beſcheinigung, daß ſich die Bauknoten als Sachbe 
weis im Gericht befanden. 

Erhöhunug der Gabühren für Leichen⸗ 
ſektonen. Der Magiſtrat hat fſich an die 
Stadtverordnetenverſammlung mit der Bitte um 
Bewilligung erhöhter Gebühren für die Arbeiten 
in der ſtäbtiſchen Lelchenſchaualle gewandt. Die 
Gebũhren ſollen betragen: für eine gerichtliche 
Sektion 6000 M. für eine kliniſche Sektion 
6000 M. und für eine ſyfteropathologiſche Sek⸗ 
tion 15600 Mwk. bip. 

VBergrößerung des Radogoszczer Spf⸗ 
tals Die Abteilung für Geſundheits weſen hat 
zum Zwecke der Vergrößeruag des Radsgoszezer 
Spitale 90 Betten gekauft. Das Spital wird 
jetzt 500 Betten zählen. bip. 

Die Baubewegung. Von der Bauabtel⸗ 
lung wurden nachftehende Baupläne beſtätigt: 

lichleit“ ſprͤhen die Funken der Zukunſtskraft — 
Von keiner Angelegenheit ſorlcht die Geſellſ 
ſoviel und in keiner Angelegenheit zerſagt ſie ſo ſchnell. 
wie in der Frage der Gemeinſchaft — Sie läßt 
ſich vicht bewerkſtelligen, auch nicht durch den gu⸗ 
fein Willen verſtändiger Menſchen, ſie wird nur 
durch gemeinſame Zuſammenarbeit am gemein⸗ 
ſamen Werke. — Darum ſetzt die Erziehung zum 
Menſch'um in den Mittelpunkt ihres Weſens, 
wie dan ſie ouch ſchon letthin in den meiften 
Lunezn ale die Aufgabe der neuen Zeit erkannte. 

Edgar Vaſchke, 
Lehrer, Koliſch. 

GSenuu, die Konferenzſtadt. 
Egon Dietrich tein ſchreibt der Königs⸗ 

e Hartungſchen Zeitung“ aus Genua, im 
prit: 

Mon meß, wenn man enes Genuag beſucht 
das nun von der Geg nwartsbolitit des Tages heiß 
berührt wird, das hifloriſche Geuua, das wir alle 
bii der Aufführung des „Flesco“ geſehen haben- 
vergeſſen. De allen Paläſie, in denen die Nobili 
bei duſterem Fickelichein der Revolulionsnacht ihre 
Verſchwörungſwerſammlungen arrangierten, ſin 
heute, im hellichten Tage der Ridiera onne, daum 
mehr eff toolle Thegler uliſſen, leine romantiſchen 
Spezialitäen nicht einmal Sebenswürdigkeiten. 
Ia, dos von Fiec⸗Nache aufgewühlte Meir, n 
dem Mante und derzog erirantt wurden, ſt leiu 
Spiegel der altan Legenden, ſondern ein nüchlerner 
Handelrhafen; don fieht das Meer vor Maſbän⸗ 
Zen Werfſen, Lafien, Mageginen, vier Stockwerke 
hohen Sch ffoblroe nicht Vinedig Rom, Ib⸗ 
renz ſind noch immer hiſiariſche Staͤde, die Stamm 
banm; der Geſchichte und hie Tefe umranken 
umſchlingen die neueſte Nuzeiſ. In Genus * 
ſich das ſo dramaliſch und laſſtjch verarbe 
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Das Antlitz Chriſti. 
Eine Karfreitags belrachtung von Robert Gunther. 

Machdruck verboten.) 

Italieniſche Chronikenſchreiber erzählen uns, 
daß den großen Leonardo da vinci jedesmol ein 
Zittern befiel, wenn er verſuchte, das Elntlitz 
Chriſti zu malen. Und als er ſich eines Tages 
daran machte, die Figuren zu dem berühmt ge— 
wordenen Heiligen fbendwahle zu entwerfen, 
geſtennd er ſeinem Gönner. dem Herzog Cudovico 
Sforꝛa. er habe kaum Hoffnung, auf der Erde 
einen Menſchen 2zu finden, deſſen Züge in etwas 
denen des Erlöſers glichen, und ſelbſt ſeine ſonſt 
ſo will.ge Phantaſie verſage, ſobald er die „ideale, 
das Hinamliſche widerſpiegelnde Schönheit dieſes 
hehren kntlitzes“ darſtellen wolle. Bemerken wir 

Mſeine leibliche Erſcheinung aus dem GSedächtnisKlugen mit ſchöngeformten, bogenartig verlaufenden 
der Menſchen. 3a. mon hütete ſich ſorgfällig, 

ſein Bild anders als unter der Form der genann⸗ 
ten Symbole darzuſiellen, da man eine Ent- 
weihung eines ſolchen Porträts durch die Heiden 
frchtete. Im ũbrigen waren gerade die (Chriſten ſtarker Kinnbart, der in eine doppelte Spitze aus- 
der erſten Zeiten ſo feſt von der unſichtbaren 
Segenwart des Erlöſers in ihrer Mitie überzeugt, 
dah ſie ſich mit Leichtigkeit eines Bildniſſes ente 
ſchiugen. Die erſten Verſuche, die Erinnerung an 
die Perſon Chriſti durch beſtimmte porträtartige 
Darſtellungen feſtzuholten, datieren erſt aus dem 
dritten Jahrhundert; eirige derartige Bilder, ſelbſt- 
redend recht primitiver Natur. finden ſich in Rom 
in den Katakomben des heiligen Chriſtus und der wie ein Porträt den Tüchern 
heiligen Cäcilia. 
bei ihnen natürlich keine Rede ſein. 

wohl: icht bloß Frömmigkeit und religiöſe scheu Beſitzen wir nun eiwa. da die graphiſchen 
laſſen die ſichere Hand des Meiſters errzittern, 
auch ſeine, von den höchſten Bildern der Schön- 
heit erfülite Einbildungskraft zögert mit einem 
Male vor der gewalligen Aufgabe, durch ein Werk 
der Kunſt einen würdigen Begriff von der — 
und Majeſtät, der Demut und Erhabenheit des 
Menſchenſohnes“ zu geben. 

In der Tat: kein Porträt der Weltgeſchichte 
at jemals größere Schwierigkeiten einer Darſtel- 
lung entgegengeſeßt. Nahezu alle finholtspundte, 
die als Dokument dienen könnten. fehlen. Wir 
beſchen authentiſche ſteinerne und metallene Bilder 
der ägyptiſchen und aſſyriſch babyloniſchen herr- 
ſcher, der griechiſchen und römiſchen Gewalthaber, 
der hervorragenden Männer jener entlegenen Zei⸗ 
ten des Altertums — von (hriſtus beſitzen wir 

Dokumente fehlen, wenigſtens genaue ſchriftliche 
Ueberlieferungen, auf Gerund deren ſich das Por⸗ 
trãät Chriſti rekonſtruieren ließe? Auch hier müſſen 
wir mit einem Hein antworten. Kein Wort in den 
Evangelien noch in den Schriften der beiden erſten 
chriſtuchen Jahrhunderte bielet zuverläſſige An- 
haltspunkle. 
ſich cine gewiſſe Radition, von 
vorher voge Andeutungen vorfinden, die aber ih- 
rerſeits röllig nkontrollierbar erſcheinen. 
gilt bei den erſten Kirchenvätern der Satz, daß 
Chriſtus „eglicher menſchlichen Schönheit beraubt“ 
geweſen ſei. Juſtinus der Märtyrer demerkt, 
„er erſchien ohne Schönheit‘, Clemens von klle- 
xandrien fügt hinzu, „er begab ſich eſſer menſch- 
lichen fumut*“. Tertullian ſchreibt, 

Brauen. lange und ziemlich ſchmale lIlaſe, lange 
reiche Haore, die in der Mitte auf dem Kopfe ge— 
ſchaitelt ſmd 

Von Portfrãtãhnlichkeitꝰ kann der Heiland, etwa um ſich abzutrocknen, zu be— 

In den folgenden Zeiten enwichelte 
der ſich bereits 

R 

eingedrückt war, und gab 

dat das Den gleichen Rang beanſpruchie 

und 2u jeder Seite in prächtigen 
Cocken herabwallen, ſchließlich ein nicht allzu 

läuft. Wie iſt dieſer, die Merkmale der Kegel- 
mäßigkeit und Schönheit tragende Typus entſtan- 
den? Um eine ſtichhaltige Erklärung 2u finden, 
oreifen die gelehrten Theologen bis weit in die 
GSeſchichte bezw. die fromme Legende 2urück. 
Nach Ueberkeferungen, die ſich bereits in den erſten 
chriſtlichen Jahrhunderten vorfinden, hatte das 
kintlitz Chriſti die wunderbare Eigenſchaftt, ſich 

ein?udrũcken, die 

nutzen pflegte. So erzählte man z. B., daß der 
ſchwerkronke ſyriſche 
Wunder hörte und alsbald auf die Idee verfiel, 
Chriſtus als Arzt zu ſich zu berufen. Er ſchickte 
demzufolge eine Geſandiſchaft nach dem Juden⸗ 
lande. die den Heilond in Philippi antraf. Einer 
der Geſandten, ein Maler, benutzie die Gelegen 
heit, um ein Bild des „großen Propheten“? zu 
entwerfen Dieſes mißlang indes vollſtändig, 
Chriſtus. von Mitleid bewegt, machte ihm darauf 
ein Tuch zum Seſchent in das ſein Bild getreu 

König Abgar von dieſem 

ordnung der behreffenden Gemãlde MPorträt oder 
Enſemble) ſowie überhaupt aus dem jeweiligen 
Stande der Kunſt erklären. Zwiſchen dem Chri⸗ 
ſtus, dem Mann der Schmerzen“, dem ſiegreich 
auferſtandenen „Bezwinger des Todes und der 
Hölle*“ dem in den Wolken des Himmels erſchei⸗ 
nenden „Kichter des jüngſten Tages“ beſtehen 
von ſelbſt Unterſchiede des Sujets, das der be⸗ 

treffende Maler ſich zur Darſtelluna gewählt hat. 
Daß ferner die von den duſteren Prophezeiungen 
des Weltunterganges erſchütterte Epoche um das 
Jahr 100 fur ſich pſychologiſch ein anderes Bild 
von dem kintlitz Chriſti machte als die lebendbe⸗ 
jahende Renyaiſſance, liegt auf der Hhand. Weitere 
Veranderungen erklären ſich aus der Nationalität 
des betreffenden Kunſtſers. So träat der Chrißtus, 
den 3. B. Roger van der Weyden malt,. die Züne 
eines Vlamländers, derjenige Correqaio's weſt 

auf einen Romanen hin, der ſchöne Chriſt i18typus. 
den Elbrecht Dürer darſtellt, iſt echt deutſch. Trot 
aller dieſer Verſuche der Kunſt — und es fiaden 
ſich darunter wahre Meiſterwerze — haben die 
Slãubigen bis in unſere Tage hinein nie aute 
hört, ein möglichſt erhabenes Bild des Heilar de 
zu, verlangen. Nicht wenige aber gibt es, d 
ſchließlich zu der allen Weisheit jener erſten (Ch.i 
ſten der Katakomben ꝛufuckgeb hrt ſind, indem 

ſelben den kranken König 2u berühren. 

wie ſie geheißen worden waren, und Ebgar er⸗ 
langte ſeme Seſundheit wieder. Das wundertätige 
Porträt wurde ſeit jener Zeit im Morgenlande 
verehrt imd galt als getreues Bildnis Chriſti. 

das ſogenannte 

den Auftrag, mit dem- 
Die Ge 

ſandten reiſten alsdann in ihr Land zurück taten, 

ſie hinzufügen. das das „Porträt Chriffis vidh 
von Menſcheohand gemalt werden könne Sit 
tiefſte Schönheit weiſe über alles Irdiſch hin u 
und werde nur „im Geiſte und in der Wahrbeit 
erfaßt, wie ſeine Lehre, die in dieſen Tagen 
Oſterfeſtes ihre wunderbarſten Myſterien feiert. 

Das Elend der dentſchen Wolna nichts. Halten wir indeſſen einmal Umſchau in Eieußere Chriſti nicht fur ihn geſprochen habe, 8 
—1 unferen Muſeen und Kirchen; fehlt es dort viel- „derart war ſein Wrper des meyſchlichen Eldels —— — ingogta —43338 — koloniſten. 
daß leicht an Darſtellungen? Finden wir nicht viel- beraubt“. Und als der Heide Celſus den Chriſten wieſen un werden vbrauchtGegenwarng wird GBrief aus Saratow) 
aus mehr deren im Ueberfluß und aus faſt allen ihren Kultus für „ein ſo angenbege Weſen“ dieſer als koſlbare — gellende ſSchtier in ow. 
n. Epochen der chriſtlichen Geſchichte? Sewiß — vorwarf, räumte der große Kirchenlehrer Origenes Rom auftvewahr und tend der arweche auf Saratow, Mitie Februar. 
miſ aber kein einziges dieſer Biider, keine einzige ein, daß „in der Tat der Schönheit des Erlöſers einer der Tribimnen, die ſich unter der Kuppel der Die Not ſteigt von Taga 2u Taa. Wieder 

dieſer Skulpturen kann darauf kinſpruch machen, 
als autheniiſches Porträt im genauen Sinne des 
Wortes zu geiten. 

Wie erklaärt ſich dieſe befremdliche Erſcheinung 
und wie kommt es, daß trotz der beiſpielloſen 
derehrung, die Chriſtus bei ſeinen Züngern und 
erſten Anhängern genoß, keiner von dieſen uns 
das teure Bild ſeines Meiſters nietätvoll durch 
irgend ein Kunſtwerk übermittelt hat? NRehmen 
wir an es würde einer von dieſen Chriſten der 
erſten Zeiten aus ſeiner Ruheſtätte in den Kata- 
komben Koms auferſtehen, man wurde ihn vor 
ein Gemälde in einer Kirche oder einem Muſeum 
fuͤhren, was den Erlöſer darſtellt — er würde es 
nicht erkennen und könnte nur indirekt vermuten, 
vor einem Porträt Chriſti“ zu ſtehen. Wenn 
man ym dagegen das etwa auf einer Mauer 
ngegrabene Bũd eines Fiſches zeigte oder eines 
Ankers, einer Taube, die den Oelzweig im Schna- 
del trägt, eines jungen Orpheus auf einer Leier 
ſpielend, eines Hirten ſchließüch, der ein Schäflein 
auf den Schultern trägt, oder mit ſeinem Stab 
eine äcyptiſche Mumie berührt, ſo würde er diee 
ſymbotiſchen Porträts* ſofort verſtehen und uns 
erklaren, daß wir uns vor dem Bilde des Er— 
löſers befinden. Fachdem die Perſonen geſtorben 

etwas gefehlt habe“; er verſäumt indeſſen nicht, 
hinzuruͤfgen, daß „der Husdruck ſeines nn wes 
wahrhaft edel und göttlich‘ geweſen ſei. Auch in 
der Folge bleibt die Anſchauung beſtehen, daß das 
fEngeſicht Chriſii in erſter Linie nicht durch Kegel- 
mößigkeit der Züge auf den Boſchauer gen irkt 
habe, ſondern burch den flammenden Blick und 
ein gũtiges Lächeln; und daß die ſchöne volle 
Stimme, die lebendige Geſte und wahrhaft könig- 
liche Haltung den Zouber ſeines Weſens noch ver⸗ 
mehrt hätten. Im vierten und fünften Zohrhun- 
dert exiſtierten vereits zahlreiche Bildniſſe Chriſti, 
die dieſen Anſchauungen Rechnung tragen; aber 
es iſt recht bezeichnend, daß die mehr oder min⸗ 
der nach künſtleriſchen Geſichtspunkten idealiſierten 
Porirãts eine große Verichiedenheit zeigen; maſſ 
ſollte glauben, daß es ſich um mehrere, einander 
durchaus nicht ähnliche Perſonen handle. Der 
heilige Ruguſtinus, der im fünften Jahrhundert 
lebte, hebt dieſen merkwürdigen Umſtand gebüh— 
rend hervor und bemerkt wörtlich: „Wir ſind 
vollſtändig darüber im Unklaren, wie das Entlitz 
Chriſti ausgeſehen hat.“ 

Dieſen Tatſachen gegenüber mag es verwun; 
derlich erſcheinen, daß ſich dennoch mit der Zeit 
ein beſtimmter „Typus des (hriſtuskopfes“ her; 

Peterskirche befinden, zur verehrung der Gläubi- 
gen aus geſtellt. 

Es iſt zum mindeſten ſehr wahrſcheinlich, daß 
dieſe „Porträts Chriſtis, die ſich ſeit undenklichen 
Zeiten eines großen Ruſes erfreuten, ſo wenig ſie 
auch ſonſt einem wirklichen Bidnis im genauen 
Sinne des Wortes glichen, dennoch einen beſtimm- 
ten Eirffluß auf die Seſtaltung des „Chriſtustypus“ 
ausgeübt haben. In jedem Falle beſitzen wir 
zwei Beſchreibungen des „Porträts des Heilandes“, 
die aus dem achten bezw. 2wölften Jahrhundert 
ſtammen und, während ſie ſich auf die erwähnten 
wunderkätigen Bildniſſe berufen, 2zugleich eine 
Charakteriſſerung im Sinne des oben beſchriebe⸗ 
nen regelmäßigen Schönheitstypus geben. Seit 
dem 3wötlften Jahrhundert iſt dieſer ſozuſagen feſt- 
gelegt; man ſpricht von einer „klehnlichkeit“, 
bindet ſich pietätvoll an die Ueberlieferung und 
häte es geradezu für ein Unrecht, eine neue 
Darſtellung (wie ſie z. B Michelangelo und ſpä⸗ 
ter Burne Jones in eigenwilliger Weiſe unternah⸗ 
men) 2u verſuchen. 

Im Uebrigen verſiteht es ſich von ſeibſt, daß 
der traditioneſie Chriſtustiypus bei den Malern 
und Bildhouern der verſchiedenen Epochen Verän- 

ſttõömen die Koloniſten ſcharenwe ſe nach Saratow, 
wie im Frũhjahr vergangenen Jahres. Damals 
konnten wir ein No ſtmdskomitee ins Leb nrufen, 
jetzt iſt das aber unmöglich. Es wird nicht ge 
ſtaltet, wie ein neuer Verſuch bewieſer hat. klufer⸗ 

dem werden die kEirmen von dem beſtehenden 
KReaierungskomitee einfach abgewieſen. E beit 
gibt es natürlich nur für die wenigſten, und »aun 
auch nur ꝛeitweiſe, ſo daß wir in unſerer Ohn- 
macht manchmal aufſchreien möchten. Das Rote 

Kreus ſäumt aus unbekannten Gründen, es ha! 
ſich außerdem vorgenommen, nur 2wei bis deei 
Doͤrfer auf der Wieſenſete längs der Eiſerbahmn 
zu übernehmen. Ein löblicher Entſchluß. aber 
was ſollen die anderen machen? Heute höoſch 
eiwas, was mir eine Gänſehaut hervorrief Weri 
rend man bisher von Fällen der Menſchearerei 
nur unter den Ruſſen und Tataren gehöett 
ſcheint dieſer Kannibalismus nun aucz n 

deutſchen Dörfern bekannt zu werden. In 
rinenſtadt ſollen MWPerſonen, weſche ſich 
Kannibalismus ſchuldig gemacht haber diet 
worden ſein, um nach Samara ins Irrtcnho 
gebracht zu werden. Daraus iſft u eriehen. 
haarſträubend aroß die Hunge snot geword ruꝛtt 
Die Fälle von Menſchenfreſſerei uter den Nue 

ip. waren, die Chriſtus von kingeſicht zu tingeſicht ausgebildet hat. Zu ſeinen weſentlichen Kenn derungen nebenſächlicher Ordnung erfuhr, die ſich ſind dokumentariſch feſtaetellt. Un' re Zeirut 
Spi⸗ genannt haben, verſchwand die Erinnerung an zeichen gehören: hohe, edelgeformte Stirn, dunkle aus dem Seiſte der Epoche, der techni ſchen fn· ⸗ ſchreiven offen davon. Das St roen ſchitite 

ĩ a15 ĩ ihrer Heimat mit ſich und will für dieſe Opfer- Schimmer der ſternenhellen Hacht von fern gleich ſ der Gläubigen nicht faſſen. Unter Führune — dje heilige Woche M Jeruſulem. iahag und den Ihrigen Heil erflehen. einem blinkenden Schilde das Tote Meer auf⸗ aneiskanermönchs beſuchen die riger di 
bip Es mögen gegen zehntauſend fromme Pilger glänzen; rechts zur Seitle aber windet ſich in pellen“ in der Kirche, vwelche die Sto ion ne en 

Skizze von fi. Hartwig. ein, die ſich aiſhriich zur, Heiligen Woche in ſragem Lauf der Jordan, das Ziel der Wallfahrt. Chriſtt Lidens veg dzrſge llen. Sol aü e 
abtel⸗ Mochdruck verboten). Jeruſalem einfinden. tAlie Herbergen und Kara- kllſobald ſallen die Pilger auf die Knie und küſſen, dieze Feier vor dem „Heilioen Grabe“ ſe'tſt. Ti 
atigt: Gr. — mit dem Herannahen des Oſterfeſtes wanſereien ſind dann überfüllt. Die Stadt, pſftden Boden des geheiligten Landes. Unter feierli- jeder „Siotion“ hitt ein Mönch ouf ein es erhö ten 
— andert Jeruſalem ſein Ausſehen und man möchte kann oft die Menge der Säſte nicht faſſen, dchen Hymnen geht es nun ſchnell zum Fluſſe ab⸗ Standort und hält an die Gä b ger eine der de 

5 faſt ſagen ſeinen Tharakter Die ſnille Stadt, die viele Hunderte müſſen draußen vor den Toren in wärts- Eim Ufer angekommen, ſchlägt man, Zelte in ſieben Sp achen: franzöſuſch nati niſch. d dib. 
iſ jahruber ſo ruhig daliegt, wie verſteiner im leb- Baracken und Zelten kampieren. Einen maleri- auf und die Eltäre, die zur Feier dienen ſollen. ſpaniſch, naliſch, arabiſch und griechiſch Die Til- 
ch loſen Traum ihrer tauſendjährigen Geſchichte, be- ſchen finblick gewähren diefe Feldlager, die manch-“ Dann treten alle in die Zelte, entbleiden ſich und nehmer an dieſem Got es? ienſte hogen jeder e ne 

laßt ginnt ſich zu regen. Von den vier Enden der mal in Ruinen aufgeſchlagen werden, manchmal erſcheinen nach wenigen klugenblicken wieder, mit vbrenner de Krze in der Hand. Amm Nodmit age 
en gu⸗ Welt langen die Pilgerzuge und Karawanen der 2u Füßen hundertjähriger Oelbäume, an, deren einem langen weißen Hemde — dem Sinnbild des macht man ſodanr eine Wallfahrt vadn d m vade⸗ 
d nur laubigen an — Orthodoxe und Schismatiker, niedtigen Zweigen man Sattelzeug und Kurbis- Totenhemdes — angetan, eine weiße Mmutze auf] gelegenen Gethſemani und begeht uner ſtellen 
mein RKopien und Ccaſhonken, proteſtanten und beſſye flaſchen auſhängt und die Stricke für die primiti- dem Haupte und eine brennende Kerze in der Sebeten den ehemaligen ‚LCeidensweg“ des 
g zum nier, kurz: alle Seklen und Konfeſſionen, die in ven Zeltlaken vefeſtigt. Hand. Inzwiſchen ſind auf den Eiltären die Lichter Heilandes. IJ 
efens Hunderten von Sliämmen und Völkern irgendwie Eine eigenarlige Feier begehen die Ruſſen, angezündel der Prieſter tritt vor die Menge und Der Karſomstan bringt für die Piloer ruſſiſch 
ꝛelſten die Heilige Stadt als Symbol und Sehnſucht welche ſich — wenigſtens war's ſo vor dem Kriege! — ſegnet ſie und den Fluß, der zur Taufe dienen ſoll. orthodoxen Gloubens dos cindruckevalle Feft des 
annte. empfinden. Die kleine Paläſtinabahn, die ihren alljährlich zahlreich zur Heiligen Woche in Jeru- Alsdann ſchreitet er in großem Ornat den Gläu⸗ Heiligen Feuerss. In der G abkuche ſin alsdarn 
ke⸗ ſchoae geiben Kauch keuchend in das ſonnen: ſalem einſteiten. Die meiſſen von ihnen, die zu bigen voran; dieſe treten in das Waſſer und taue gegen ſechstouſend Zuſſen, Sr echen, kirm nier. 
ch. fluͤnmernde Terebinihental hineinſpeit, führt der Fuß in der Heil'gen Stadt eingetroffen ſind, machen Hen dreimal vis zum Haupte unter. um der Serben, Bulgoren Elboneſer, Rumäven and Syrer 

Ebene von Veihiehem alltagüch neue Scharen ſich gleichfalis per edes poαιοον—um“ cduf, heiligen Waſchung und ihrer Spade teihaftig zu verſammelt. Nech der Oo nde bommt am defen 
adt. don Piigern zu. ndere Reiſende, weſche dieſe um vor dem Oſterlage eine Wallfahrt zum Jordan werden. Nochdem die religiöſe Zeremonie beendet Tage das „heilig. Feuer vom in mel herunte 
z zu moderne und profan erſcheinende kirt der zu unternehmen. Ihre Popen, meift alle, ergraute iſt, werden Zelte und filtäre wieder abgebrochen, und ent unde 2wei deweihre Ker in. die vor dem 

önige eförderang verſchmahen, reilen von Beirut aus fander, beſteigen die usdauernden Eſei oder und, man begibt ſich uf den Zutsweg, um woch 8.abmal augeſt un ſnd. Jder Puoer der an 
a, im urch das rune Sanlaa' und das einförmige, mauieſei, die udem noch allerhand Gepäck, ſo- rechtseitig zum Ofterfeſte in Jeruſalem einzutreffen. dieſer Zerewonie ſeitnimmit, ält in der hand eine 
eſucht melancholiſche Samaria und die kleinen Pferde dann Weihrauchfäſſet, Meßgeräte und kerzen Dort iſt inzwiſchen der vSGrundonnerstag Kerze mit drei ndore vi⸗ flimen um Ard vrken 
— — and zah auſdcuernden maulefel ſuchen diefeiben tragen müffen, und die gance Karawane ſetzt ſich feierlich vegangen warden. Man begibt ſich an an die 33 Lebnsjahre Chreſi). Segen Mtag 

ĩ⸗ Wegfalten, quellen und Kuheplätze, die einſt den in Marſch. So geht es auf ſteinigen und ſteilen dieſem Tage zum Hugel von Sion Ger vor der erſcheint die Giſtlaichkernt upter großem Pewp in 
58 Kreuefahrern dienten und vieie graue Jahrhun- Wegien durch das bergige Indäg unter Gebeten Stadt gelegen iſthy, um ein uraltes Gebũüude zu der Klrche. Nichd n die Luarei des Hetren 

ebui ere vorher den Heiden und Zeugen der „erſten und Sefängen und auch oft, ſtundenlang unter beſuchen, wo Chriſtus nach der Egende das fibend Feuers“ gebetet wo den in, aeiot der Biſcho“ der 
ihre Zeiten· ſeibſt. Wieder andere Pilger, die ganz bedrückendem kraurigen Schweigen, wenn die mahl abgehalten hat. Jenes G2bäude raurde vor harrenden Menge eie 2wei bren enden Lichter und 

* arm ſind und ganz beſcheider, wandern Zu Fußſtaubige Straße unter den ſengenden Sonnenſtrah-⸗langen Zeiten in eme Moſchee umgewandell, und unter belãubenden Juvel uſen der fenatiſierten 
—* von Jaffa aus“ den langen, beſchwerüchen Weg ien aneu vbeſchwerlich iſt. Der Weg wird immer der Zutritt zu ihr iſt den Chriſten unterſagt. Des· ¶ Glãubiaen werden ſam liche vn den Pilgern ge 

tuͤchen durch Wuͤſte und Einöden, bis ſie, entkräftet von ſteiler, und ſeidſt die maullſere beginnen hier und, halb wird der Gottesdienſt jetzt außerhalb des tragene Ke 20n opgeründet. We ige klugenblich 
Afen. nger und Scaſe, eines Tages von fern die da zu ſtraucheln. Aber ſchon iſt der Abend nahe, Gebäudes abgehalten. Mon errichtet die käre ſpäfer gleist die Grobkerehe inem ungeheuren, eu 

5 heweihten Stanen erbücken und dankbar und ehr· und man iſt nur wenige Neiten von Jericho ent· rings um die Nauern der Moſchee, und die Gläu- und nieder wogenden Sch meer. 7 
. kein fur tsvoil in die Knie finken. Monchmal auch fernt, wo Halt gemacht wird. Hier wohnen im bigen, die den Zeremonien beiwohnen, knien auf Der O tertag ſelbſi iſt angebrochen. don allen 
hierner heht von irgendwoher eine ſeltſame Karawane. Sebirge ingsum, noch heute wie vor tauſend den dort befinduchen Gräbern der Mohammedaner Turmen läufen die GSlocken, von allen häuſein 
aßbaͤn⸗ — ſbrigen Goriront zeichnen ſich die Jahren, die frommen Einochoreten; ihr Oddach nieder. wehen die Fatnen. Wolken von Weihrauch er⸗ 
cwerle decraßt ſtiſche Silhouetten woeitausſchreitender bilden die hHöhlen der ungaſtlichen Berge, und ihre fim folgenden Tage, dem „Karfreitag', wer⸗fulien die Stadt, und von allen fliarer erſchallt 
a. Floe⸗ Nomele ſie ſind mit ſchweren Sänften beladen, Hahrung beſieht aus Heuſchrecken und wildem den alle CLaden in der Stadt geſchloſſen. in den der Choral: Chriſt iſt erſtanden “* Jeiruſoalem 
— — koſibare Sioffe, Spezereien und Schahe des Honig, von welcher Faſtenſpeiſe einſt Johannes Straßen wird es ſtill, und ſämtliche Pilger ſind in iſt in einem wohren Taumel der geſtesfreude und 
in unb genlandes — eine ãthiopiſche Prinzeſſin wall. der Täufer lebte. In der Hacht ſetzt die Kara- der Kurche des Heiligen Grabes und um das Ged beſchließt die ſtrenge und ernſte Heilige Woche 
na ha ra ret nach dem Heiligen Lande. Sie fuhrt Weih · wane ihren Marſch fort. Bald iſt der Kamm des bäude herum verſammelt; denn trotz ſeiner gewal· mit lauter, echt orientaliſcher Froͤhlichkeit. 
ſwbeitet uch und miyrrhen und andere Koſibarkeiten, Gebirges erreicht, und ploötzſich ſieht man im tigen Dimenſionen kann das Gotleshaus die m-⸗e 
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eãtiſ*� durch die Lande. Der Typhus in ſeiner 
eiſechen Seſtalt iſt aufs höchſte geſtiegen. Man 
tarn ſich kaum in ein fremdes Haus wagen. 
peil man ſonſt unvermeidlich eine Entlauſungs- 
oroz dur durchm achen muß, wenn wan nicht 
zrank werden will. So iſt es in der Stadt, ſo 
iſt s ach auf dem LCande. Ich bin neulich in 
Pobo chnoja ocweſen. Els ich nach Hhouſe kam, 
pan⸗ ich Löuſe von mir abrzuleſen. Noch bin ich 
geſund Es ſcheint mich beine infiꝛiert Zu haben. 

Der Dievſtahl. das Ratben, der Raubmord 
ſind conz gewöhpliche Erſcheinungen geworden. 
Nuwlich hot mir ein Dieb meine Haſe und meine 
Ubhr vom Stuhl gerownmen, der nebden dem Bette 
ſtavd, in dem ich ſchlief. fuf einſamen. men⸗ 
ſcher ireren Siraß'n iſt es nicht mehr wöglich, ſpät 
om Aberd 2zu aeben. Kuf der Nikolskaja wurde 
neui* der Präſikent der Tſcheka von 3wei 
5 relchen mit der höflivbben Butſe geſellt, ſich ge⸗ 
fänl ſt eutk eiden »u wollen. Natürlich ariff der 
Topſere ſoſor rah ſeinem Revolver, aber einer 
der Sirolſche fült inem ſchon einen UNaran vor die 
Noſe wit den Warten: ‚Bine, regen Sie ſich nicht 
en!e Waheend der eine in ſeiner fingriffsſſlellung 
reaherree, eriklidete der andere den Herrn Prä- 
ſider en der Tccheba bis auf die Wäſche (es 
waren — 23 R, und beide verabſchi deten ſich 
rau vo ndeter Tat in der liebens würdiaſten 
Weis. Sowe'was vaſſiert jeden Abend, urd nicht 
rur ſo hoh geftetſten Peſſönlichkeiten! Hand in 
ßeand vi der ßurßgersnet geht eben die Kleider- 
net Kommtencht beid H.lfe, dann ſind alle dem 
U trrzang preisgereben! 

Dornen und diſteln. 
IJn N. ß der Warſchauer „Rzecrpoſpo 

üUa ewopörnt ſFich, Cr'o' cus““ über die Bitte des 
gr ciſde'a oliſchen Exſorchen Georgij. das von 
xr egierurg beſchla mihme kleine Kirchlein in 
der Uj⸗io ver NAllee der Worichauer griechiſch 
aſßel den Gemeir de rück ugeber. Der fremme 
deri ſſee ſor et diß dieſes Goettesbeus, das die 
ürcer Suwſſur der aui dem kſablenplaß eben ⸗ 
er ga' 46d ꝰitbel chen Kabeſrale ſel, leſch 

oer ebe zaen werde, do beide die Macht des 
orl⸗chiich atr oliſchen Glaubens im Herzen Nolens 
do:vmenti rien ſollien. 

Es in ein Glick für Polen, daß noch nicht 
alle eire Bevohner ſolche Casllexſſe“ find! Unſer 
Tederlird würde lonſi in die tieffte mittelalterliche 
Barbarei zu ẽck in len. 

⸗ 

Die deulſch volliſche Forſchung“ ift jetzt bei 
G⸗aethe — Die Wiener Illuſtrierte 
Zei una“ ſchreibt: Sieht man Goethe an, dieſe 
ro q. eller der dunkelbraunen Augen, bieſe an der 
ESp he getkruͤrewie Naſe, dieſen langen Oberleib mit 
han tur en Geinen, dann haben wir ganz das Ur⸗ 
bilſd einez Nachkommen Abrahams vor uns. 
Seine alühende Sinnlichkeit und ewige Verliebt 
be it. ſeine unſtſrche Lebensweiſe und fragwürdige 
Ebe, ſeine ruuhbrit den lrie jeriſchen Ereigniſſen 
ſeiwer Zete tnuͤber und noch manche andere 
Züoe reden cꝛae jzu deutliche Speache. als doß ein 
r aſd von Lnceſungenem Urieil ſich der Ueber 
zergung ve ſchleßen körnie, daß Goeihe weit mehr 
aim Sen'te als ein Teuticer war.“ 

Es iſt ſchon ſo meint die „Frankf. Zig“, wie 
der Sckorſo in der Gehr Woche geſaot hat: 
Wenn der Goethe net ä Jadd wär, ſätens net ſo 
diel mit em heimachel 

Drohende Waſſernot und Welt⸗ 
untecrgaug. 

Bekanntlich ſiund die Betten der meiſten Flüſſe 
im Verhaͤltnis zu ihrer Jehigen Waſſermenge oiel 
in roß. So ifn. B. der Rhein nwur noch ein 
beta eidener Reſi des gewaltigen Stromes, der er 
im Mine alter har. ine Strudel floößen kelnew 
SEo ner mehr Schrecken ein. Auf der Oder ſtockt 
er Saffaverkehr hanſig, dieſer Fluß hatte im 
Eommer 1921 den niedriſſten Waſſerſtand ſeit 
300 Jatren. Ven der vormaligen Groͤße der 
Elbe gewinnt mar eine Voiſtellung, weon man die 
Eanfernung der Anböhen bei Alſena und Blan⸗ 
leneſe von den Haalebergen bei darbung be⸗ 
rac iet; denn das varen die Ufer ihres unteren 
Lauſes. Ueberall and die Pege!ſtände der Flüſſe 

ſankep. Englards Flüſſe ſuüͤhren kaum vech ein 
aͤnfiel ihrer irüheren Waſſermengen; manche ſind 

irch kürzer geworden, indem ihr oberer Tell ein ̟ 
zrocknei iſt und fie nur noch von Nebenflũſſen 
eſpeiſt werden. In Amerika ſieht man Aehn⸗ 

es. 
Alle dieſe Tatſachen muſſen nachdenklich ſtirn⸗ 

men. Und ea wirkt gar nicht unerwartet, wenn 
ehl Profeſſor Dr. Axel Winckler, Bad Neuendorf. 
r jüngft in der Balneologiſchen Zeitung hydro⸗ 

logiſche Betrachtungen anſtellde zu dem Ergebnis 
geiant, daß Waſſermangel die Obe fläche unſeres 
Vlaneten bedroht. Allmaͤhlich ſind viele Quellen 
verarmt, Brunnen veregt, Bäche vertrocknet, 
Eirõme ſeicht geworden, Seen eingeſchrumpft und 
das Grundwaſſer iſt geſunlen. Viele Meere ſind 
tleine geworden. In Afien war das Ka piſche 
und das Schwaze Merr einſchließlich des Ural 
flufßes ein einziges ungeheures Meer. veſſen 
Ed egel 34 Merer über dem heu Schwarzen 
Vret ſiand, wie der Geologe Profeſſor Saße 
nad gewieſen hau. Wöhrend ann, ſo chrelbt die 
Aerziche Rundſchau reſtümlerend über die Be⸗ 
trochiurgen Lrofeffor Wincklers, ſaͤmmiche Ober⸗ 
flaͤcher waſſer ſpaͤrlicher wurden, ſiud die Grund⸗ 
waßſer ai ſammiungen geſunken. Infolgedeſſen iſt 
die Moſſer ver ſorgung der Oriſchafien, die auf 

ſolches Waſſer angewieſen ſind, ſchwieriger ge⸗ 

Der Liebe Luft, der Liebe Leid ſpiegelte ſich 
dieſer Tage in Bublitz Pom. im Inſeratenteil der 
„Rublitzer Zta.“ wieder. Da las man zunschſt 
foldende Anzeißge: „Fſora Menzel. Coprrad Bruck⸗ 
baff, Verlohte.“ — Als weiter Alt erſchien fol 
aende Warnuno des Vaters des hoffnungevolſen 
Bräͤutiooms: „Mein Sobn Conrad Bruckboff hat 
das Eliernhause ohne meine Einwilſiqung verlaſſen. 
Er ift minderjähria. Ich warne daher jeden, ihm 
efwas ⸗»u vorgen, da ich ſür vichts aquffomme.“ — 
Nun ließ fich Contad Brvcktoff ſolagendermaßen 
vernehmen: „Meire Verſobung mit Fräuleln Flora 
Weniel erkläre ich für oufgeboben.“ — Dieſer 
Zuſtand kauerie ober uicht lar ge, denn flgt am 
anderen Taoe ſiard wieder in der Zeitung zu 
leſen: „Die Verlobnna mit Frävlein Flora Wen⸗ 
zel in nicht aufgelöft. Sie bleibt beftehen. Conrad 
Bruckéeff.“ 

Ob nun wohl dos letzte Wort in dieſer Liebes⸗ 
Leide: sgeſchichte geſprochen iſt? 

— 

Da die DTiſchendiebſtäble immer mehr und mebr 
üũberbandnerwen, werden von einer hoben Rehörde 
im Houptlahnhof von HS. in Deutichland groke 
weike Schilder augehracht, die in weitkin ſichtba 
ren ſeh varren Leitern warnend verkünden: Ob⸗ 
acht! Taſchendiebe! Eines Morgens aber — 
ala der Bahnvof geöffret wird — heben unde 
kennſe Hände während der Nacht zwei Worte hln⸗ 
zyug malt, und den Eiaredenden ruft ea jeßt von 
allen Manden exgtegen: Obacht! Taſchen⸗ 
diebel Organiſiert euch! 

4— 

Vom Hauptausſchuß des deutſchen Reichstags 
wurde eine Entſchliekung der Abgeordneten Frau 
Pfülfj (Mebrheitsſsialiſtin) angenommen, wonagch 
für veib iche Beamte und Hilfſskräfte die Tatſache 
der ugehelichen Mutterſchaft als ſolche nicht Gund 
zur Entlaſſung oder Anſirengung eines Diſuplinar 
ne: fahrens ſein kann, auch die Beförderung einer 
Helfekraft zur Beamtin lediglich aus dieſem Anloß 
nicht abgelebnt werden danf. 

Wie wir erfahren, iſt ein Verband der un⸗ 
ehelichen Muͤtter im SGaiſtehen beg ffen. 

e 

In einer Berliner Tageszeitung findet ſich fol⸗ 
orerdes Jſerat: Inpger Baron, 28 Jahe 
alt, ledig, dunkel, ſchlank, elezante Erſcheinung 
deſſen Laufbahn durch die Revolution vernichet ift, 
ſucht Betẽtiungsfeld als Privatſekretär, Reiſebe⸗ 
gleiter, Geſellſchafter oder auf Gut als Haus hof 
meiſter, Reiſemarſchall, mit guen Reiſeerſchrungen, 
Er ieher und Lehrer (akademiſch gebildet), Turf 
—— glãnzenrer Geſchãfiemann und Organi⸗ 
ator, als Sporlamenſch (Reiten, Sym Rudern, 

Rodeia, Fechten, Tennis uſw.) In Rrankenpflege 
erfahron (mediziniſch gebicdet). Kann kochen, backen, 
braten. Baccaret, Rouletie, Wule, Ecerts, Trente 
et Quaraute. An jecbem Ort der Welt, am lieb⸗ 
ften in Deutſchland.“ — Dieſem pielſeitign irm⸗ 
zen Masdn, der ſich 'borkich und geſellſchaftlich 
alles zutraut ind der ſchließlich auch badt und 
bact, wird hoffentlich das erwünſchte Glück 
blůhen. 

Als bek agter Vater ſtind Pfarrer Mateunſchitz 
von St Michagel bei Bröckl in Kärnten dieſer 
Taze vor dem Richter, oor dem er viel mehr 
Gnade gefunden, als er mit Fug und Recht von 
ihm erwor‘en konnte. Der Herr Pfarrer zengte 
mit der M. Weäin Zweilirchen ſechs Kinder, für 
die er insgeſamt bis in die jüngſte Zeit monatlich 

worden. Aus den verſchledenſten Gegenden der 
alten oder neuen Welt erſchallen gleiche Klagen 

über zuntbmenden Waſſermangel. Optimiſten 
wollen ims beruhigen. Sie tröſten uns mit der 
Hypotheſe, deß auf eine Reihe trockener Zahre 

regelmäßig eine Neihe naſſer Jahre folgt. Eine 
ſoiche Periodlzitär der Regengüſſe wird aber durch 
die meieorologiſchen Aufzeichnungen nicht beftätigt; 
ſie iſt eine Fabel. Wenn es eine Periodizitäͤt der 
Nie derſchiäge gähe, ſo wuüſſen doch die nafſen 
Jahre das in den trockenen entſtai dene Defizit 
wieder erſißen! Wir finden aber im Gegenteil 
eine definitive Abnahme aller Obe flächenwäſſer 
und einen daueryden Verluſt an Grundwaſſer am 
Schluß der Richnung. Allzu leicht hat man der 
oAfi iellen Abre oeglaubt, daß alles in die Erde 
einſinkende Niaderſchlagwaſſer irgendwo reftlos, 
verluſſflos wieder zutaze treten müſſe. Dieſe 
Lehre iſt irrtümlich Nach der Kant Laplaceſchen 
Theorie wird die Rinde unſeres feurig flüſſig 
geweſenen Ploneten infelge der jortſchreitenden 
übkũühlung dicker. Mon ſchätzt ihre jetige Dicke 
auf 40 KUometer. Da von dieſer beſtändig dicker 
werdenden porõſen Kruſte immer mehr Wafſſer zu⸗ 
rückgehalten wird, geht ein Teil des Niederſchlag⸗ 
waſſers dem Waſſerkreislauf unwiederbringlich ver⸗ 
loren. Die Durchtränkung der Erdrinde geſchieht 
auch vom Meere garunde aus, wo ein koloſſaler, 
100 bis 700 Aim. ſtarker Druck herrſcht. Das 
dort in den Moeresboden eingepreßte Waſſer lann 
ſelbſtverſandlich niemals wieder aufſteigen und geht 
der Erdoberfläche dauernd verloren. Verloren geht 
auch Waſſer an denjenigen Stellen, wo es der 

ſeine Beſtandleile, Waſſerſtoff und Souerſtoff, zer 
fallen muß. Der ſonach ous den Vulkanſchlünden 
aasdeſtofene Waſſer koff, 14u0, mol leichter als die 
Loft ſchießt koch in die Atmofvhäre empor, bleibt 
in deren höchſten Regionen ichweben und kommt für 
den Waſſerhaſzebalt der Erde nie wieder in Betracht. 
Verloren geht ferner Waſſer, das als Bodenels“, d h. 
als gefrorenes Grundwafſer wie ein Geſtein unter 
weiten Streccen Sibiriens als dauernde Schicht 
liegen gzeblleben iſt und niemals ſchanelzer, nie vie 
der auẽtreten kann. Nur wenige Geologen und 

glühend flüſſigen Magma nahekommt. wobei es in 

— — — — — 

— 50 K. bezahlie. Der barmherzige Richter 
empfand vlel mehr Miileid min dem leuſchen Vater 
als mit der derlaßſenen Muſter, indem er ihn zu 
mone lich 100 Kronen verurieilte 

Laſſet die Kinblein zu mir “ommen, ſprach 
Chriſtus. Sein Stellvertreter Mateuſchitz ſtößt 
ſechs eigene Kinder mit dem Almoſen von 100 
Kronen monatlich vor ſich und überlßt ſie ihrem 
Elend. Die Mutter bewohnt in Zweikirchen eine 
armſelige Bude, die einer gründlichen Reperatur 
bedürſte. Der Vater läßt nichts herrichten, die 
Mutiter hat keine Mittel und ſo wird ſie mit 
ihren Kindern vielleicht einmal lebendig unter 
den Treẽmmern begraben werden. Der Vater 
Pfarrer brauchte dann nur mehr die Seelenmeſſe 
leſen. A. K. 

fFus dem Reiche 
Pablanice. Für die notleidenden 

Flächtlinge von der Wolga ſind bei mir 
folgende weitere Spenden eingelaufen: Herr Mer⸗ 
eri 1000 Mk. Herr M. Kolbe 1000 Mk. Herr 
M. Steinert 500 Mk., Herr Robert Zachöh 8 
Paar nere Schuhe und Holzpanſoffel, Herr O. 
Leun 2000 Mt., Frou Sophie Halbert 1 Palet 
und 1000 Mk.. Herr G. Lus 1000 Mk, Herr 
J. Moptei 1500 Mk., Herr A. Lonaner 2000 Mb., 
Frou Olga Longrer 1000 Mk.. Frau E. Pobt 
1000 Mi, Herr A. Below 1000 Mk, Jiau 
Heinewam 200 Mk, Herr P. Schmidt 200 Mt., 
Herr E. Echmidt 300 M'., Herr P. Jer'e 500 
Mark. Herr H. Kunert 500 Mi., N. N IOo Mb., 
Herr B. Leſſing 1000 Mk., Firma Guuſtav Preiß 
7 Meter Hemderßoff, Inkognito — 5000 Mk., 
N. N. 200 M., Herr T Schubert 509 Mk., Herr 
L. Kruiche 1000 Ml., Herr T. Behnus (un 
leſerlichj 1000 Mk, Frau Sophie Kuns 1000 
Mark, Herr D. Uhres (voleſerlich) boo Mb. 
Firma NNeo50 Meier Baumwolſſteff, Herr O. B. 
ſoon Mk. derr A. Iukel 560 Me., Herr D. 
Lieb'ch 200 Mi, Herr J. Strach 500 M'. Fome 
Waldewmar Kruuſche und Co. 15 000 Mk., Fiau 
Aan⸗s Hedian 5000 Mt Herr haul G a⸗ er 
10 000 Mt, Herr Reaolf Richter 1000 M Herr 
Che. Meek 2000 Mk., Herr Oskar Graeſer 1 
Paket. NN IOoo Mark. Zuſammen 61500 
Mark und 5 Patete, neit den früberen Speudea 
im Ganzen: 340500 Mark urd 12 Palete. Den 
edlen Spendern und den lieber swürdigen Sammle⸗ 
rinnen, den Damen Frau Keil und Franu 
Meerß dankt im Namen der Bedachten herzlichſt 
G. Hanelt. 

Doniu. Verhaftung eines Ban— 
diten. Sefñ längerer Zeit trieb eine Banditen 
bande im Kreiſe Konin ihr Unweſen, ſodaß die 
dortigen Bewohner viel darunter zu leiden hatien. 
Vor eini zen Tagen nun wurde die Polijei benoch⸗ 
richtigt, baß ſich2 der Banditen im Dorfe Tereſin 
verborgen halten. Auf dieſe Mitieilunz hin wurde 
ſofsri ein flärkeres Polczeiaufgetet nach dem Darke 
niſondt, das das verbarrikadierie Haus, in dem 
ſich die Bonditen aufhlelten, bela erte. Den Bim⸗ 
dilen gelang es ſeboch unbemerkt durch elne 
Hiuteriaͤr in den Wald zu entkommen. Auf der 
Flucht wurde ein Bandit vou der Polizei ange⸗ 
ſchoſſen und feſtgenommen. Dem anderen gelang 
e6, ſich in Siche: heit zu bringen. Der Ver ⸗ 
wundete der ſich als der langgeſuchte Bandit 
Simniilaw Florez, ſändiger Einwohner der Stadt 
Warſchau, erwies, wucde unter einem Polizei 
aufgebot nach dem Spital gebracht. blp. 

Hydrologen haben ſich mit dem unheimlich wachſen⸗ 
den Defizit des Waſſerkreislaufs beſchäfligt. Wie 
das Meer und die Grundwaſſerbecken nehmen auch 
die Quellen ab. Das Defizit wird immer empfind⸗ 
licher. Die deilquehhen teilen das Schickſal ihrer 
Sqhweſtern, der Sũßwaßerquellen. Niemand weiß 
das beſſer als die Babeverwaltungen! Die Schüt⸗ 
tung etniger berũhmter Mineralq iellen iſt bedenk⸗ 
lich zurückzegangen. Manche Heilquelle, die vor 
Zeiten überreichlich floß, rinnt nur noch ſpärlich, 
hbisweilen in ſo dünnem Strahl, daß er nur noch 
die Dicke eines Bleiſtifts hat. Der Pouhou in 
Spa, deſſen Waſſer früher in alle Welt verſandi 
wurde, kat ſo abgenommen, daß Lucas ſah, wie 
das Waſſer in dieſem Brunnen bloß durch das 
wum Trinken nwotwendige Scköpfen an einem 
Morgen faſt um 2 Fuß fiel! Waſſermangel iſt dae 
gehehne Leiden mancher Vadeorte. Man bebilft 
fich dort wohl eine Zeitlanz, indem man die Mi⸗ 
neralbäder in der Hochſaiſon mit Süß vaſſer ver⸗ 
duͤnnt, wie es hier and da in Frankreich gelchicht, 
oder indem man ſehr enge, kleine. muldenförmige 
Wannen einführt. Wo aber dergleichen Mitiel 
und Miltelchen nichts hellen, muß man ſich zur 
Sanierung der Quellen entſchließen. 

Der Waſſermangel auf der Erdoberfläche und 
in den eberen Schichten des Erdbodens nimmt ſo 
unaufhaliſam zu, daß ſowohl Süßwaſſer als auch 
Mineralwaſſer in immer tleferen Schichten aufge ˖ 
ſucht werden muß. Der zunehmende Waſſermangel 
iſt ein unabwendbares, naiurnotwendiges Uebel. 
Je dicker die Kruſte unſeres erkaltenden Planeten 
wird, defto mehr Waſſer ſaugt ſie guf und hält 
fie zuruck. Die Austrocknung der Oberfläche wird 
ſich alſo noch ſteigern. Gleichſeitig muß hie Dunſt⸗ 
hulle, die den Eroͤball umgibt, mner und dünner 
werden. Sie wird weniger Negen ſreydren, die 
Aecker werden dürr, die Ernten ſpärllch werden. 
Schließlich wirb der Waſſermangel anerträglich ſein 
und zur Vernich ung alles Lebens ſühren, denn 
ohne Waſſer iſt lein Leben auf der Erte moͤglich. 
VBie kunſivolle, raffinierte Vohrtechnik dürfte zwar 
inbeſſen aus ungedeuren Tiefen Waſſer erſchließen, 
das man durch riefige Hebewerke fördern wird. 

— — 
vde r 

— * 

Aus aller Weit. 
Eine Hoebame der Jarin in Unter⸗ 

ſuchun⸗shaft Ins Berliner Unterfſuchaungs⸗ 
gefänar is eingeliefert wurde nach einem aben⸗ 
fenerlichen Leben eine Dame der ruſſiſchen Ge⸗ 
tellſchaft, die früher in Petersburg den erflten 
Kreifen an ꝛehörte. Eine Hofdame der Zarin, 
Tochter des Generallentnants S'ariatin and der 
Primzeſſin Lubanow, ſtand am Hofe des Zaren 
in bohem Anſehen. Ihr Vater war der per⸗ 
ſönliche Adiuiant der Großherzogin Marie von 
Mecklenburg⸗ Shwerin, der Gemohlin Wladislau 
Wladi nirow'tich Sie heiratete irühzeitig einen 
bekannten ruſſiſchen General. Die Ehe wurdt 
jedoch geſchieden. Dann kam die geſchiedent 
Generalafrau, deren Eltern Lieoenſchaften von 
240 000 Moraen beſaßen, nach Deutſchland 
Hier beiratete ſie einen deutſchen Stabdarzt Dr. 
Berriſch mit dem ſie auf ſeinem Anweſen in 
Boun am ſſhein wohnte. Da die Frau von 
ibren Eltern große Zuſchüfſe erhielt, lebte das 
Paar in den angenehmften Verbältnifſen. Als 
Dr. Berriſch var Ausbruch des Krieges ſtarb— 
blieb ſeine Witwe in VBonn. 

Woͤhrend des Krieges wurden die Zuſchüfſe 
aus der Hei nat immer geringer. Die Witwe 
excanzie nach Moͤolichkeit den Ausfall durch Ein⸗ 
nahmen, die ſie als Dolmetſcherin in Gekfangenen 
lagern erwarb. Die Revolution in Rußland und 
die Herrſchaft der Bolſchewiſten ließen die ruſſi⸗ 
ſchen Quellen ganz verfiegen, well den Eltern 
alles gerommeü wurde. Mit dem Ende des 
Krieges fielen auch die Einnahmen aus der 
Dolm eiſch⸗rtätigkeit aus. Jetzt geriet die ehe⸗ 
malige Hofdame, um ihr gewohntes Leben fort⸗ 
ſetzen zu önnen, aaf die ſchiefe Ebene. In 
ruſſiſchen Keeiſen. die ſie von fruher her kannte, 
wurde es ihr leicht, chemalige Landeleute um zum 
Teil beträchtiiche Zummen amuborgen, obdne jemals 
an die Rückgabe denken zu könen Aber auch 
dadel blieb es nicht. Wi'⸗derholt beftahl fie arch 
roch die Familien, bei denea ſie verkehrt hatte, 
um Geld und Wertſachen aller Art Als ſie 
zem Rhein zurück hren wollte, wurde ſie von 
den Reamten auf dem Bahnhof in Empfang 
aenommen, verhaftet uno ſofort dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter vorgeführt. 

500 000 Mark für eine Photographie 
Wilhelens II. In der amerikaniſchen und eng⸗ 
liſchen illuſtrierten Preſſe wird zurzeit ein nenes 
Bild des früheren Kaiſers Wilheim II. veröffent⸗ 
licht, das ganz unzweifelhaft auf der Türſchwelle 
des Hauſes Doorn aufgenommen worden unb 
Wilhelm II. mit ſeiner neuen, etwas locki 
Haautracht uad dem weißen Vollbart zeigt. Ue 
die Zerkunft des Bildes erzaͤhlen engliſche Blaͤtter 
eine recht ro nantiſche Geſchichte: Die Aufnahme 
ſoll von einem Fawilienmitglied — genannt wer⸗ 
den Prinz Oske? und Prin; Auguft Wilhelm — 
gemacht worden ſein. Dieſes Bild wurde an alle 
Familienmitglleder und einige Freunde des Aaiſers 
verteilt. Es ſoll dann aber ein Vertreter einer 
amerikanichen Photographena entur das Bild für 
den Preis von 600 000 Mark gelauft haben. 
Dabei iſt natürlich der Seltenheltswert eines 
ſolchen Bildes in Betracht zu nehen. Aber es 
zeigt doch. wleoiel Geld das Ausland für ſeine 
Neugier nach dem vielgeſchmähten Kalſer Wilhelm 
ſich Joſten läßt. 

nee u erebe beneufende Kenale gu⸗ 
ſammenhalten und vertiefen, alles von den Höͤhen 
herabriv nende Oben flãchenwafſer in Talſperren durch 
Dan me ſorgfältig ſammeln und aufſparen und der 
ſtädtiſchen Waſervergnnun⸗ durch Waſſerzuteiluag 
Schranken ſezen. Vennoch wird die Menqhheit 
ihrem Schicklal nicht entgehen. Ein Trunk Waſſer 
wird ſchlieklich kofibarer werden als ein Klumpen 
Goibes, und nach erbllterten Kämpfen werden die 
ANien Memichen am Rande des lehten Tiefbrun⸗ 
nens elenbdiglich verſchmachten .. 

Vor ſchlag zur Guüte. 
Kurd v. Schlözer fnhrt in ſeinen Pekersburger 

Briefen das Geſpräch zweier ruſſiſcher Bauern aa, 
die ſich — man ſchrieb das Jahr 1887 — über 
ihre Befreiung von der Leibeigenſchaft unterhalten 

Erfier Bauer: Wir ſollen aiſo frei werden? 
Zweiter Bauer: Ja. 
Frfter Bauer: Sag mal was tun wir da? 
Zweiter Bauer: Daß weiß ich nicht. 
Erſter Bauer: Ja, wir müſſen unſern Herrn 

dann doch wohl totſchlagen. 
Zwelier Bauer: Ja, das glaube ich auch. 
Erſter Bauer: Aber ich habe eigentlich einen 

gauz guten Herrn. 
Ja, ich auch. Zweiler Bauer: 

Erſter Bauer: Na, hör mal, dann will ich 
dir einen Vorſchlag machen: Du ſchlägſt meinen 
Herrn tot und ich deinen. 

Zweiter Bauer: Ja, das wollen wir tun. 

Humor. 
Wabras Geichichtchen. Zwei Sdhieber begeben 

ſich in eine Bar. Da bie ſherren ſich auf der vor 
nehren Sveiſekarde nicht urechtfinden, wird be 
ſchtofſen. dad man beſtellen ſoll⸗ was der etwas lan 
rede nde Tiſch⸗ achbar ſich ausſucht Kaum war me 
ſoweln gronmnen als der verr am Nebentilch wes 
werſend fagt Garcçon, un vorreo dieau r aurs en 
ichloſſen beſtelien die Schleber: vorro d'oas 
——— —34 aut zu Be 338 gerong x 
getoſtet. o er e zum anbern: 
dvenn das ka verre d'eau waͤr'. wurd' ich welten, da 
et a Glas Waſſer is! 

Das Waſſer der feichtwerdenden Fluͤſſe wird man 
(iue der Jubliäͤumtnummer MWVOO der Fliegenden 

Blaãtter.“) 
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he untdd die nternationa⸗ 
tionalon finanzen. 

Von Leo Wulfson (Gent). 
Amerika geht also nieht nach Genua — 

Ue Vereinigton Staaton beherrsohen trotz 
dem seit ewre 4 Wochen die westeuro- 
phischen Valutenmarkto in einem Umfange. 
die wir es seit Jahr und Tag nieht mehr 
gewohnt waren. Wie ist dieser Wider- 
spruoh zu erklaren? Zveitfellos ist man 
Aruben?* ib leitenden fhanziellen Lreisen 
in Bezug aut uropa mehr besorgt, als 
ãass men in Weeteuropa Gewioht auf die 
Mivwirkung äer Voreinigten Staaten legt 

Die Nachrieht, dass die Union nioht 
dur picht naeh Genua gehen vul. ja dass 
cie nioht einmal daran ãaenkt, irgend welohe 
Anleihen an Deutsohlapd oder Russland 
aueh nur indirekt zu unterstutzen, wurde 
hier upd besonders in Paris mit Glelchmut 
aufgenommen. Man weiss, dass das üRegimeoe 
der Republikaner in Bezug auf die Staats 
ſinanzen genau so gut auf dem toten Punkt 
angelangt ist, wio das Regimo der meisten 
ouro paischen Stãaton. Oas Sohatzamt hat 
2Midiarden Doliar Sehulden und hat elt 
Milliarden Dollar in Kuropa 2zu fordorn. 
Gelingt es, das Wixtsohafislobon der Vor- 
oinigton Staaten uber den jetæigen kriti- 
sohen Pupkt hinwegzubringen. ohne hm 
die Last der Amortisation und Verzinsung 
der 27 Milliarden abzunehmen, 
sioh alles weitere automatisoh regoeln. 
Praktisoh ist es ja gleiebgũltig. ob sieh 
die /ereinigten Staaten von den Allierten 
idr os Milliarden Goldmarx deutsohe Re— 
arationsbons geben lassen oder ob sie ihr 
uthaben von MIHarden Dollar strei 

ohen, in beiden Fullen erhalten sie niohts, 
das heisst, es muss der Produktionsuber- 
sohuss derx amerikanisohen Volkswirtsohaft 
oaino Sieuerlast 2ur Amortisation der Gut 
haben aus sieh heraus aufbringen. Es ist 
naun ſur jedermann, der sioh nur ein we 
aig mit der Situation im amerikanisohen 
Bankwesen betasst, ganz klar, dass zur 
Stundeo die amerikanisohe Volkswirtsohaft 
die Last nioht aut sioh nehmen vill. 
Zweifellos sind die hohen Steuern eine 
ganz Tebensãohliohe Ursaohe der gegen- 
wVartigen nordamerikanischen Krise, abor 
die Steuerbehörds und die hinter ihär ste— 
hende poutische Pattei ist ſur die öoftfent- 
Lehe LXritik leiohbter greifbar als andere 
Faktoren und niewals werden diese In 
stanzen im Momoent der Kriso unpopulere 

so0 Rsst 

Masscnahmen ergreifoen, solangoe dle Trag- 
Kraft der Wirtschaft nioht bedeutend stär 
Kor ist. 

Die bei der nahbezu 
doeoke fast unbegreiflich grossen Sohwan- 
Kungen, die der Dollax an Sohweizer Bör- 
son erfahrt, obwohl diese J obenfalls mit 
Goldfranken messon, beweist, dass die Si- 
tuaation in Bezug auf die amoerikanisehe 
Volkswirtsohaft menr als unausgegliohen 
ist. In den letzton Tagen soh vankt der 

kompletton Gold- 

seongeschäft wieder reoht stark engagiert, 
— so sind enorme Läufe italienisehber Li- 
ren, deutscher Mark und aueh franzde- 

soher Franken fur Reehnung spekulativer 
New-vorkor Elemento signalisiert. Dabei 
ist diess Spekulation vollig unwirtsohaft 
lHeh und ohne irgendwelehe Direktiven, 
vahbllos wirft sie sieh heuto auf Westva- 
luten, morgen auf Zentralmaohtsdevisen. 
Entweder stehon diese amerikanischen 
Grosskãufer europaisoher Valuten der ei- 
gentliohen Hoobflnanz vollig fern und sind 
Outsideor Spekulanton. oder abor die loi- 
tenden Firmen in Wallstreet haben ihre 
Anschauung in Bezug auf Ruropa noch 
nioht abgeklärt. Der Unstand, dass dieo 
Qutsiager·Spekulanton vieder Kredit fin⸗ 
doen, boweist, dass in dexr Union sogar am 
Geldinarkt ein Marasmus herrsohen muss, 
was uns offenkundig uberrasecht. Unter 
solohen Umsſtänden väre die Rolle der 
Union in Genua virklieh mohbr als äg- 
liob. Sie wurde in Europa falsohe unre- 

alisierbare Hotnungen ervecken, dio so- 
dann keine Aussioht auf Realisation haben. 

Es ist besser, dass Genua ohne Ilusionen 
uber aussereuroptsehe Hilte beginnt, — 

dass die Ruropäer wissen, sie sind wit 
ihren Sorgen uünd Ndten aliein. 

Wabhbrend die Voreinigten Staatoen so 
den Devisenmarkt beeinfſüssen, den inter- 
nationalen Kapitalmerkt aber mangels ein- 
heitlioher Teudenz in kemer Form aure— 
gen, spielt sloh in England genau das 
Entgegongesetzete ab 

Englands Lon donoer Geldmarkt 
hat seine Intornatlionale Bedeutung 
offenbar wieder gewonnen. Die in 
ternationalen Emiselonen jagen einander 
und die City æelohnet Eipe franzdesisohe 
Eisenbahngésesohaft naech der anderen 
ꝑlaziert Ihro Eisenbabntitel, und zwar zu 
Bedirgungen, die angesiolts der Zinsbe— 
dinguogen, die in Frankroieh solbst herr- 
sohen, vorteltaft genannt werden mossen. 
Bei uns zeigt sieh das Pfund sebhr fest, 
os steigt langsam abor sioher im Verbalt— 
nis 20u den ouroptischen Neutralraluten, 
wahrond Pariser und Brüsseler Franken, 
italioenischoe Liron eto. ĩn London langsa 

duroh dio systematischo Anlelhepoutik 
Steigon. Rs hat in London peinlioh be— 
rühret, dass nioht dio Wiener Krone oben- 
falls steigt. Aber man wird botffentlieh 
dieo Satiafakt,on erlobon, dass der tsohe- 
choslovaxisohe Markt danx Steigerung der 
Pragor Krone in London nach Antiégun 

doer Anleihe für britische Produktoe an 
nahbmefanig wird. Die alte Maxime dor 
City, die in Ostaslion, Sudamerika, und in 

anderon aussereuropaisohen Landern vor 
aem Lriege so guie Fruehte trug: „Zuorst 
Kredit udd dann kKommen die Inäustrle- 
auftrâûge, zuerst Geldexport und dann Wa- 

renexport.“ soll sieh aueh diesnal bewan- 
ren. Die gute Haltung des Pfunds ist 
umso bemerxenswerter, als ipfolgo des 
audafrikanischon Goldininenstreiks Lon- 
don aueh die Passivität der südafrikani- 
sohen Zahlungsbilanz die sonst dureh 

eritaeoke olar eltiv tast o start, Goldexport gedeokt wurde, vorubergehenä 
vie die Wiener Krone. Gleiohzeitig dauert 
das Sinken des Dollars in 
China, Sudamerika oto. permanent an of- 
fenbar ist in diesen Aberseeischen Gebieten 
trotz gewaltigoer Anstrengupgen der Ab- 
satz amerikanisoheor Prod aukte ãusserst mi- 
nimal. Dabei aber sind dio amerikanisehen 
Banken zur Zeit im europaisohen Dert- 

Roman von Artur Zapp. 
G2. Fortſetzuug. Mãchoͤruck verboten). 

„Well! Erinnern Sie ſich doch! Sie kamen in 
unſer Reſtaurant, da fielen Sie plötzlich in Ohn- 
macht. vater und ein paar Gäſte haben Sie hier 
in das Schlafzimmer getragen.“ 

Ein ſchwerer Seufzer hob die Bruſt des Un— 
glücklichen. Ja, jetzt beſann er ſich, die ganze 
Toſtloſigkeit ſeiner Lage kam ihm ins GSedächt- 
nis zuruck. Aber das junge Mädchen verhülete 
es geſchickt, daß er ſich ſeinen mutloſen GSedanken 
hingab. Munler ſprang ſie auf, und, wieder mit 
freundlichen Augen zu ihm hinüberblickend, rief 
ſie: Ich bringe Ihnen was Sutes.“ 

Viktor Felden bemühte ſich, ſich aufrecht zu 
zu ſetzen, aber kraftlos ſank er wieder zurück, 
Die Vereweiflung nohm wieder Beſitz von ihm. 
Was nuhte es ihm ſchließlich, daß ihm miileidige 

enſchen zu einer Snadenfriſt verholfen halten? 
eein oder zwei Tagen war er wieder auf den 

ugland, 
Adeoxoen muss. 

Angeslehts der allgemeinen Tendenzen 
des Pfunds usd des Dollars, Kommen die d 

politischer sind vir pooh weniger. Wir 

Landel und Jollzwirtzehaſt. 
7 

aind frobh, wenn es in Europa besser geht, 
vir haben Zohntausende vön Einzelperso- 
neg, die gern ihre Kapitatien im Auslande 
aplegen wollen, aber eine nationale Aus 
lands Geldmarkispo itik der Neutralen und 
gar der Sehweiz ist ausgesohlossen. Unser 
Sehweizerfranken so gut vwie der hollän- 
dische Gulden werden mmer mehr weder 
nationalo Valuten kleiner bescheidenor 
Wirtschaftsgebleto. Vir gehon naeh Genua, 
die anderen Exveutralen auoh, aber wir 
kommen, daruber Kann keine Tauschung 
bestehen, nieht als Gebende, sondern als 
Nehmenäde. WMir werden von deor europu- 
ischen Belobung profltieren. Wir werden 
2weife los als Inaividuen an allen Kekon- 
struxtionsanleihen, sowie aun sonstigen der 
Rekonstruktion dienenden Emissionen eit 
rig Anteill nehmen, denn bei uns strobt 
ein enorm apgewaohsenes Kapital naeh 
Auslandsanlage. Aber als nationaler Geld- 
markt kann die Sechweiz keine Rolle spie 
len. Sie will es übrigens auoh nieht. 

ſsowie unsero Sohweizer Devisenkurse 
soit ũüber 2wvei Jahren Apbitragekurse 
sind, ao0 sind unsere Tendenzen des Ka 
pitaléxortes ebentfalls reine Reak- 
tionen auf im Auslande dargebotone Gole— 

enheiten. Es ist zum Beispiel fast sieherer. 
g viel mehr Sehbwelzer Indiriduen auf 

r Aplagekapital vm 200 Mllionen Mark 
oder bis zur Summe von 800 MiHonen 
Mark auf dom WMege einer neden Aktlen- 
omission. — Die Kohlenbergwergs— 
gese llschaft und Gesellsohatt 
der Industriewerke in Grodziee 
eorhöht ihr Anlagekapital auf dem Wezge 
der Umschützung des Vermögens dieser 
Gesellsohaſft um 120 Mltionen Mark und 
auf dem Wege einer neuen Aktienemission 
um 60 Millionhen Mark oder bis zur Summe 
von 240 Millionen Mark. — Die Handels- 
und Idustrieaktiengesellsebaſft Franz 
Fuohs & 80hn«e erhöht ibr Anplageka- 
pital um 40 Millionen Mark oder bis zur 
Summe von so Millionen Mark. — Die 
Gesellschaft dor Kesselwerke und Mecha- 
nik, W. FiItzner & Gampert, erhböht 
ihr Anlagekapital um 48 8316 000 Mark aut 
dem Nege eſner neusa Aktlenemssioa. 

Die Banitt Ziednoczenioa T. A. 
Posen, hat bei iarer Nlederzassupg in Lat- 
towitæz, Friodriobhplata 4, eine Handelsab- 
toilung ins Loben gerufon, deren Aufgabe 
os ist, Handelsbeziehungen zwischen Ober- 
sohlesion. den ebemals preussischen Ge- 
bieton sowie dem Freistaat Dapzig, Kon- 
gresspolon und Galizien anzuknüpfen, um 
oine Erleichterung des Warenaustausches 
zvischen genannten Gebieten herbeizu-— 
ſuhron. 

eine in Pariser Franken kontrahierto, am 
Pariser Platz aufgelegte jugoslawische 
Anleihe zelehnen vwerden als eino in der 
Schweiz plazierte Anleihe des Königreiohes 
SEAS. Ebenso wie uns re Exportindustrie 
sloh auf die alten Spezialitäten zurückge- 
zogoen hat und die kriegsgeoborenen Pro 
duktionszweigo wieder aufgibt. ebenso 

werden Sohweizerbhanken wieder „PTrenm- 
cohen* in London, Parls und Frankfurt 
autgelegter Anleihes Osteuropas und Debor- 
sooq ũbernehmen. Unter solohen Umstän- 
den glauben wir, dass fMmanzteohnisoh in 
Bezug auf den internationalen anleihe 
markt, Genua niohts Neues bringen wird. 
Mit Ausnahme Russlands ist der Meohea 
nismus des internationalen Anleihemarkts 
bald retabliert. Und was die politisohe 
Aufgabe von Genua anbelangt, so wãre 
es ja gana sohön, wepn endlieh in den 
wirtschaftlichon und HPoanziellen Transak- 

tionen absoluto Rechiesicherheit, insbeson 
doreo Garantion gegon Kenntnisnahme doer 
Behörden in bankgeschettüehe Transak- 
tionen gesohaffen werden, aber aueh das 
wird von gang allein Kommen. Naohdem 
nun nooh ferner die Garantie besteht, dass 
Genua nioht etwa die Friedensvortrâge 
über den Haufen werfen will, sioht man 
hbier den Dingen mit rein theoretischem 
Interesso entgegen. Sollto etwas prakti· 
sohes herausbommen, so wird man es 
niohtsdesto weniger gern akzeptieren, aber 
mit gehdriger Skepsis. 

Vers taatlichung ddes polnischen 
Aus wandererwesens, In vVolkswohl- 
fakrtsministerium tand eme Sitzung der 
Rommssion für Auswandererweson unter 
dem Vorsita des Unterstaatssekretärs Si- 
mon statt. Da die interalluerte Vortei- 
lungskommission den Muvitonsbof in Dan-— 
zig⸗Welehselmũnde endgũltig fũr polnische 
Auswandererzvecke überlassen hat, so 
entstand die Frage., wer das ganze Aus 
wanderer-Unterñ ehmen finanzieren soll. 

Xxeh Lngerer Debatte beschloss die Kom 
mission, die Regierung aufzufordern, kei- 
nerlet fremdes Kapital hipzazuziehen und 

ubernehmen, in 

Die VUergrösserung des polni- 
chen aggonparles Polunischen 
Blattoxn 2ufolge wied im laufenden Jahre 
dis polnisehs Staatsbahn 4766 Waggons 

den folgenden bis zum 
Jahre 1031. einsohles-liob 7000 bis sooo 

Waggons jährlieh. Die polnischen Eisen- 
baha verkstatten sollen bis zum Jahre 1082 
78 200 Vaggons lefern. Fur Neuanschaf- 
fungen und Neudauten sind fur das Jahr 
1022 838 Milliarden Mark vorgesehen. 

Bremerßr Baumuolimaritt. Der 
Bremer Baumwollmarkt lag aueh in dieser 
Woehe wieder Aussexst ruhig. Es hbat nie- 
mand Lust, bei dz»n andauernd grossen 
dSoh vrankungen des Dollars von drüben zu 
Kkaufen. Aveh die Spinner im Inlande, die 
fur ihrea dringendston Sedarf wohl ein- 
gedeekt sind, beteiligen sieb nieht an 
Läuten. Trotzdom erwartet man hier fur 
dio nü-obstoöon Wochen ein Wiederaufleben 
der Gesohaftstatigkeit mit der inläodiscqhen 
Spinn;ſrei. Die Bremer Notierung (Tages- 
sohlussnotierung) schwankte hin und her 
im Einklange mit der Bawegung am De— 
visenwarkte, stieg znãchst von 142,40 M.. 
por Kilo am 24. Marz auf 144, 860 Mark am 
27. März, um dann wiedor allmählioh mit 
der Verbesserung der Mark auf 188,60 M. 
am 209. Murz und auf 18660 Mark- am 850. 
Marz zu fallen. Am 81. Marz war die No— 
tlorung 126.90 Ms. Desgleichen waren die 
Neuyorker Preise fur amerikanische Baum- 
wolle per Juni mannigfachen Sehwanken- 
gen unterworfen und lauteten am 24. Marz 
17, 41, am 27. Mer- 17,834, am 20. Maræz 
17.38 und am 30. Maàrz 17,67 Cents. Die 
Liverpooter Notiorung fur amerikanisehe 
Baumwollo per Juni liegt zu Ende der 
Beriohtswoche mit im allgemeinen austoi- 
gender Tendenz noch aeht Punkte uater 
der Sehlussnotierung der Vorwoche, die 
10,28 Penco war In Alexandrien Kostete 
ãgy ptische Baumwollo poer Mai am 24. 
Marz 87,715 und am 30. März 86 20 Talla- 
ris. In der am 831. Maärz abgelaufenen Be— 
richtswoehe wurdon dem Brewer Markt 
neu zugefobrt 60 560 Ballen (gegen 16 268 

ie ganze polnische Auswanderung uber 
ohemaligen Neutralvaluten ins Hintertref- Danzig in der Regie des polnisohen Staates 
fon. Die von Professor Cassel apgeregte zu behalton 
gemeinsams Stellungaabme der chemaligen Neuee Altienemis sionen polmni- 

Ballen in der Vorwoche), vom Bremer 
Markt wurden wiederausceführt 81300 

Ballen (30 240 Ballenꝰ. Der Bromer Baum- 
wollvorrat stelito Sieb damit zu Eodeo der 

Neutralen in Genua kommt 2u sput. ir 
X — 

wſ Taſſe Boulllon ſo vorlreffuch deſchmech wie 
jeſe. 

„Soil ich noch mehr holen?“ fragte ſie, als 
er fertig wur. 

Er wagte nicht ja zu ſagen, aber ſie ſah ihm 
wohl an, daß ſein hunger noch nicht geſtillt war. 
Und ſo eilte ſie wieder davon, um nach einem 
Viertelſtündchen mit einem Rührei und einem 

lãschen Wein zurückzukehren. Ruch eine frohe 
Botſchaft brachte ſie mit. 

„valer läßt Ihnen ſagen, Sie ſollten ſich keine 
Sorgen machen. Wenn Sie ſich erſt wieder beſſer 
fühlten, würde er mit Ihnen ſprechen.“ 

Sie ſetzte ſich wieder an ſein Zett und ſah 
vergnügt zu, wie er es ſich ſchmecken ließ. In 
ihrem hübſchen Seſichtchen druckte ſich deutlich 
die Befriedigung darüber aus, daß ſie dem jun 
gen Mann gegenüber die Samarierin ſpielen 
konnte. Seinen Geſichtszügen ſah ſie hrotz der 
wuchernden Bartſtoppeln die edie Fum an, ſeinem 
ganzen Weſen und Verhallen ſeiße Bildung · und 

einen, das alle Elend begann von neuem, und feinere Herkunft. 
das Elend war doch der Tod auf der Straße 
oder — der Selbſtmord. 

Uas junge Mädchen kam mit einer Taſſe zu- 
ück and mit einem Teller voll Brötchen. Mit 

einem dankbaren Blick ſah er zu ihr auf. Mit 
hrem huͤbſchen, friſchen GSeſicht und ihren kecken, 

warzen, funkelnden Rugen kam ſie ihm wie 
—* Bild vriſcher Lebensluſt vor Mit Behagen 
offelne aus der Taſſe die heiße, ſtärkende Fieiſch 
Ahe. Es hatte ihm nie in ſeinem Leben 

„Sie haben keine Wohnung ?* ragle ſie voll 
Intereſſe. 

Nein.“* 
Er berichtete in kurzen Umriſſen uber ſeine 

amerikaniſchen Erlebniſſe ohne von ſtinen weite⸗ 
ren perſönlichen Verhäliniſſen zu ſprechen. Sie 
hörte ihm inte eſſſert zu, während ſich in ihren 
Mienen deutlich das Milleid ſoiegelte, das ihr 
empfindſames Mädchenherz erfüllte. 

Ermer Menſch!“ fluſterte ſie vor ſich hin. 

sind Kéein Wirtsohafistaktor wehr und eiin dos BuUndes der Landwirtéerhböht 240047 Ballen am 24. Märe. 
schern Gesellschaften. Die Bauk Beriohtswoohe auf 260 207 Ballön, gegen 

Dann ſtand ſie auf und nahm die Teller, die er Jmir vor einer Woche davongelaufen. Habe bis 
inzwſchen leer gegeſſen halle. heute alles ſelbſt gemacht. Eber bin zu alt und“ 

„Well, ſchlafen Sie recht wohl, und auf Wie— er klopfte lachend auf ſeinen Bauch — „zu 
derſehen morgen!“* dick! Und meine Millie iſt mir zu ſchade fur 

fim anderen Vormittag fühlte ſich Felden nach den Schankliſch oder gar die Gäſte zu bedienen. 
einer ruhig durchſchlafenen Nacht ſchon wieder ſo Well, wollen Sie ?“ 
wohl, daß er aufſtehen wollte. Aber die Tochter Es war noch ein Reſt des eingewurzelten Vor- 
des Wirtes litt es nicht. urlells, das er von drüben mitgebracht halte, in 

Nein!* proteſtierte ſie in dem beſtimmten, dem ehemaligen Korpsſtudenten. 
ende Tone der jungen kmerikanerinnen, der „Well?“ wiederholte der Wirt, ſeinen Blick 
einen Widerſpruch zuließ, „Das leide ich nicht. erſtaunt, faſt unwillig auf den fremden, jungen 

Dieſen einen Tag bleiben Sie noch im Beit. Die Mann heftend; „Sie wollen nicht?“ 
Arbeit läuft Ihnen nicht davon.“ Der Ex-Student tat einen tiefen temzug. 

Er fügte ſich gern; denn die Ruhe in dem „Doch! Doch!“ beeilte er ſich, zu verſichern 
molligen Betie tat ihm nach den Strapazen der während er der Nächte im Zentralpark, der emp⸗ 

lehten Wochen ungemein wohl. Freilich, mit den fangenen Elmoſen, der vergeblichen Wanderungen 
ezunehmenden Kräfien kehrte auch die klare Ueber- durch Werkſtällten und Urbeusplätze gedachte. 
legung und das Feingefühl zurück. Durfte er „Doch, Miſter Nagel, ich nehme an.“ 
länger den fremden Leuten zur Laſt fallen, und Der Wirt weihte am nächſten Tage, als ſich 
wie konnte er ihnen für die bereits erwieſenen Felden wieder völlig erholt halle, den neuen Kell- 
Wohltaten danken? ner in ſeine Obliegenheifen. Zunächſt mußte er 

Aber Fritz. oder wie er ſich lieber nannte, die kurze ſchwarze Jacke, die ſein Vorgänger zu 
Frederik Nagel, der Wirt des kleinen Lokals, rückgelaſſen, anziehen, ſowie die lange weiße 
lachte ihn aus. Schũrze des,Wailer“* vorbinden, dann zeigte er ihm, 

„Unſinn!“ erklärte er in ſeiner derben Elrt: wie man mit Beſen und Schaufel den Fußboden 
„Seien Sie nicht närriſch! Iſt nicht der Rede von zZigarrenſtummeln, Tabaksaſche und ſonſtigen 
wert. Sie haben gehungert, und ich habe Ihnen Unreinigkeiten zu ſäubern hatte, wie man die 
zu eſſen gegeben. Das iſt Chriſtenpflicht! Ich Biergläſer ausſchwenkte und vollſchenkte, ſo zwar, 
mache ihnen einen Vorſchlag. Ich verwalte die daß nicht zuviel und doch genuügend Schaum oben 
Bar, und Sie waitern.“ ſtand, um möͤgnlichſt viele GSläſer aus der Tonne 

Waitern ?* herauszuſchöpfen. 
„Well. Wie ſagt man draußen in —— 

land: Sie machen den Kellner. Mein Waiter iſt 
Fortſetzung folgt. 
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7 rchen⸗Geſangperein, Zoat“, Comz. 

Montag, den 17. April (2. Oſterfeiertag, um 
d Uhr nachmittags, findet im Vereiuslokale, Brzozowa⸗ 
Straße Nr. 183, eine 

oſter⸗feier 
mit reichhaltigem Programm ſtatt, wozu alle Mitglieder, 
Freunde und Gönner des Vereins höfl. einladet 
1694 Die Verwaltung. 

Sportpiah conrer Spori u. curnderem Eolke Zakatna u Podlesſsnastr. Tramverbindung mit 6, 9, 5, 8 

2 Fußball⸗Revancheſpiele 

„Pogon“ (Poznan) 
¶. ODſterfeiertag) E. Oſterfeiertag) 

Lodzet bport/ u. Auwereinꝰ lsportverein „Sturmꝰ. 
Beginn der Spiele: 5 Uhr nachmittags. 

Billettvorverkauf bei Peterſilge & Schmolle, Petrikauer Straße 93. — 

—7 Sportverein „Sturm“ 
veranſtaltet am 2. Ofterfelertag im Vereinslokale 

um 7X Uhr abends ein 

Oſter⸗Vergnügen 
wozu alle Mitalieder nebſt Angebörigen höfl. eingeladen 
werden. — Die Reineinnahme iſt für das verunglückte 
Fußhaller⸗Mitglied beftimmt. 
7757 Die Verwaltung. 
— 

4 orer Sor u. ieremn. 
Montag, d. 17. April (2. Oſterfeiertag), 

—3 um 6 Uhr abends, findet im Vereinslokale, 
Zakontua Straßze 82, eine 

OſterSeier 
mit Tanz 

ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
1776 Die Verwaltung. 

girchengeſangoerein canae 

im Vereinslolale Kilinſtiego 180, die 
dies uhrige 

flatt. 
er Termin um 7 Uhr abends, bei zu geringer Mitglie⸗ 

Raů eluen Termin um 8 Uhr abends iſt die oben ge⸗ 
dannie verfammiung bei jeglicher Mitgllederzabl beſchlußfähig. 

Tagesordnung:; Uü Bericht des Schrififührers. 2. Be⸗ 
xicht a a44 3. Wirtſchafte bexricht. p Bexicht des 
Archivars. 6. Bericht der Reviſiot gkommiſfton. 6. Entlaftung 
ber alten Ve waltung. 7. Neuwahlen. 8. Anträge. 

Bemerkung! Auttäge müiſſen ſchriftlich bis zum 12. April 
eingeſandt werden. Es bittet um vollzähliges Erſcheinen der 
altſpen und paſſtven Milglieder 
1 6 Die Verwaltuung. 

2ẽt u 
General-Repräsentation 

Dom nlouo-Preemys tovury 

IIVG Vars za ua, MNouy Swiat , Tei. 176-32. 

ner Noſanſche butſer 
inlandiſche Küſe, Eier, Hefe, kondenſierte Milch uſw. 

empfihlt 

R. SZAFRAMOMSKI Co. 
retrikauer 60, im Hofe. 1740 

Das Bũro hr abends ohne Unterbrechung gebinet. 

Auslãndiſche treffen ein Vs 

Lodz, PNetriklauer Straße 157. Sameeien diogere ãens Dietei 

Mittwoch, den 19. April 18022 findet F 

Deutſcher Realgymnaſialverein. 
fim Dienstag, den 25. Epril a. cr., um 8 Uhr abends, findet in der fula des 

Deutſchen 6Gymnaſiums, Aleje Kosciuszki Ur. 65, gemäß 8 11 der Statuten die 

ordentliche Hauptverſammlung 
mit folgender Tagesordnung ſtatt. 

1. Verleſung des Protokolls der vorigen hauptverſammlung. 
2. Budget für das Schuhahr 1922/23. 
3. Wahlen laut 8 23. 
4. Anträge. 

fnmerkung? Falls dieſe Hhauptverſammlung nicht zuſtande kommen ſollte, 
ſo findet dieſelbe im zweiten Termin am Donnerstag, den 2. Mai a. cr. um 8 Uhr * 
abends ſtatt und iſt alsdann ohne Kückſicht auf die Zahl der anweſenden Mitglieder 
beſchlußfähig 14). 

Der Eintritt iſt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten geſtattet. 
1696 Der Vorſtaud. 

— 

Die 

Drogen- und Samen-Handlung 
von 

dertnold piz, 1007. 
Surny Rynek Geyvyer's Rino) Nr. 5, 160⸗ 

hat aus Erfurt einen großen Trausport friſchen Samen, wie: Blumen⸗ 
Gemüſe und Futterrüben⸗Samen uſw. erhalten und empſiehlt dieſen 

zu maßigen Preiſen. 
Außerdem empfiehlt ſie ihr reichhaltiges Lager in Apothekerwaren, 
kosmetiſchen und chirurgiſchen Artikeln, Farben, Oelen uſw. 

Beſonders große kluswahl in verſchiedenen Parfüms und Seifen. 

Teichmann & Mauch 
Elektrotechniſches Inſtallationsbüro und Reparatur⸗Werkſtütten 

Codez, Petrikauer Straße 240. 
Reparaturen von Elektromotoren, Dynamomaſchinen, 
Trausformatoren, Koch⸗ und Heizapparaten ſowie 
alle in das Fach ſchlagenden Arbeilen. Prüfung von 

Kraftanlagen. 1421 
Zager von A⸗rtriſczen Juſts lationsmaterialien 

in einem unbeliebten und deshalb 

ein Inſeratll e cuß 
—*— —Imjerieren Sie aher nut 

in der 

„Collzer freſen preſſe 
1670 

IMEAERE SPRZIIALITAT 

s —2 

Schleſiſche Großhandelsfirma ſucht kautionsfähigen 

HAAUSSCIUVER. 
STOFVSCAVEBE. berttelte 

zwecks Abſahes oberſchleſiſcher Kohle in Lodz. Alteinge e—8* 
uhrie Fachiente werben bevorzugt — EITECC? Offerten unter „A. B. 641* an die Geſchäſtsſtelle ſchaf 5 Herren⸗ Rad dieſes Blattes. 

mit Freilauf, faft neu, und eine 
auch faſt neue 

Sanerkraut 
men⸗ ⸗ e 1783 — — Pruenn pud und pſerdwoee verlauft die Unsere Spercialitati 

Kobuialwarenhandiung A. Cipſki Gluwvnohtt. 34.3 — A— 

— ———— Suche 1272 möb lierte oder 
nichtmöblierte Zinmerr — dajaso aiq a 8 poxol a xuebn- 

in einem deulſchen Hauſe vom 1. Mai ab, unweit der —*7— —— xsodaml 
.8. Fr. Preſſe“. Offerten sub Dr. v. — i0o ooo 

Blitzableitern, Iuſtallation von elektriſchen Licht und 

—— — —— 

berem deuiſcſprecener meiſter 
unud Arbeler. 

Am Sonntag, den 16. April (1. Oſterfeiertag), um 
8 Uhr abends, findet im Vereindlokale, —28 17 

7 Oſterfeier 
verbunden mit Chor⸗ und Sologeſang, Vorträgen, 
Reeitationen u. a. m. ſtatt. ſeſans 

Nach Schluß des Programms Tauz. J 
Alle Mitglieder ſowie Freunde und Gonner des 

Verelns ladet ein Die Verwaltung. 

Für das Oſterfeſt 
Schnäpſe 

Ciköre 
Weine 

der beſtrenommierten Firmen empfiehlt zu 
* ermãßigten Preifen 

Theodor Wagner, 
Petrikauer Straße 101, Tel, 65091. 

— 

—JJ— 

Unſer 192128 

wird nur in Kellereiabzug * 
mit Korkbrand geliefert. 2 

J Cegielniana — — c 5 ſẽ 

——c 

Die Vollverſammlung 
der Verlags ⸗ Geſellſchaft 

„LCodzer Freie Preſſe“ 
hat beſchloſſen, zwecks Ankaufs eines eige nen 
Hauſes und einer neuen Druckmaſchine (die 
alten vorhandenen Maſchinen reichen für den 
ftündlich wachſenden Betrieb nicht aus) die Anzahl 
ihrer Teilhaber zu verdoppeln und das Betriebs⸗ 
kapital zu vergrößern. Die intereſſierten Freunde 
der L. Fr. Preſſe“ und des Vollsfreundes“ 

—A— e , * der Ver⸗ 
gsgeſellſchaft, Herrn Dr. v. Behrens, Petri⸗ 

kaner Straße 86, erhalten. 16074 

Ein Kompreſſor 
30 em Waſſer pro Stunde liefernd, zu taufen geſucht. Daſelbſ 

ein runder Reſervoir 
2 m. 0 mal 1 m. 16 zu verkaufen. Adrefſe in der 337 
ſlelle dieſes Blattes zu a 1772 

deuiſche ¶ Im HhHotel Manteuffel. 
Sonntag, den 16. April 1922, nachmittags: 

„Im Forſthauſe“ 
Schauſpiel in 4 Akten von Skowrones. 

Abends: 

„Die Plaudertaſche“ 
— luſtiges Spiel in 4 Aften von Ludwig Held 

Lachen ohne Ende!!! 
Montag, den 17. April 1928 nachmittags: 

„Die Plaudertaſche“ 
Abende: 

„Die Wunderquelle“ 
Schwank in 3 Alkten von ðwhillippi 

Lachſtürme!!! 
Dienstag, den 18. April 19022, nachmittags: 

„Die Wunder quelſſe 
„Die Plaudertaſche“ 

Zeginn der Nachmittagsvorſtellungen um 31, Uhr, 
q; Aben dvorſiellungen —* 
Sillettvorverkauf für alle Sorſtellungen ab 3 ils 85000an die Geſchaſtofielie diefes vieles v 77 

eeeeeeeeeeeeexeeex — —. — — * 

tag. den 18. April 19022. 

naturreiner Apfelwein 
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Marlten Sie 
nicht mit dem Einlauf. Arbeitslohn wurde 

eeurer, trotzdem verkaufen Sch meche * 
J Rosner, Lodz, Letrikauer Straße 1001 

u. Filiale 160, die alten Sorräte geſamter Kon⸗ 
ſfektion, Stoffe und Wäſche zu ben alten Preiſen. 
1584 Mittags gröſſnet 

J. Berger, Lomzynſta 22, Umbau eines Seiten⸗ 
cebäudes; T. Bialer, Peirikauer Straße 85, 
Bau eines Z3ſtöcligen Seltengebäudes; Weiß und 
Poznauſti, Vuflio 10, Auſbau eines 3. Stock⸗ 
werles; H. Ludzki und M. Grünberg, Petrikauer 
Straße 28, Aufban eines Stockwerkes; W. Künft⸗ 
ler, Suwe ſta 25, Bau elnes einftöckigen Wohn⸗ 
hauſes ſowie eines Bureau⸗ und Lagerhauſes; 
Lichnovili, Sienklawieſa Sier. 6 Ban eines zwei⸗ 
ftöckigen Seitengebändes; R. Ziegler, Przejazd 
82, Bou eines gemonerten Lagers; Ch. Stu⸗ 
aickt, Alexandryjſſtka 4, Fifbau eines 2 Stock⸗ 
werkes; J. WeMaoenik, Gdanſta 90, Umbau 
eines Seltengebäudee. bip. 

Danzig und Polen. 
Gür die Codezer Frele Preſſef 

geſchrieben.) 
Die große Handelsftadt an der Oftſee ift dank 

zrer geographiſchen Lage, die ihre gute Ver⸗ 
indung mit ben durch die Zertrümmerreng Ruß 
ands entſtandenen neuen Staaten zu einem 
Handele zenſrum von großer Bedeutung geworden. 
Infolge der Abſchaffung der Zollgrenze zwiſchen 
Polen vnd der Freiftadt, iſt in Danzig gegen⸗ 
wärtig ein überaus reger Verkehr zu bemerken 

Der Zuftrom von Keuflenten iſt gewaltig. Von 
Tag zu Tag fleigen aber auch die Preiſe Unſer 
Lodz hat in Danzig einen duten Abnehmer ein⸗ 
yelmiſcher Erzeuaniſſe gefunden. Für Milliarden 
liefern wir Textilwaren nach Danzig, die dort 
oerbleiben oꝛer weiter beſördert werden. Beſaͤße 
Lodz eine direkte Eiſenbahnverbin dung mit 
Danzig, ſo wäre der Zuſtromn von Lodzer Waren 
wohl ucech bedeutender. 
Kammgarn⸗ Woll⸗ und Sireharnwaren. Viele 
Lodzer Exvertenre, die infolge des auch in Danzig 
herrſcherden Wohnunçgew andels keine Wohnung 
erholten lönnen, erwerben zu dieſem Zwecke ein 
eignee Haus. Der Grundſtückhandel blüht daher. 
Die Lodzer Koufleute machen ſich überall be⸗ 
merlbor: auf der Langgaſſe, auf dem Langenmarkt, 
in den Caſés urd im Raiskeller. Ueberall wird 
dem Geſchaͤft nachgejagt, das eine Beſſerung er⸗ 
fahren dürne durch den Zuſtrom von Kunden aus 
den baltiſchen Laͤndern und aus Rußland, den 
man nech Eintritt des warmen Wetters erwartet. 
Die Teurrung in Danzig nimmt, wie geſagt, 
mmer noch zu. Em Hotlelzimmer koftet jetzt 
75 M. täglich und iſt noch ſehr ſchwer zu er⸗ 
hallen. Sie Lebens mittel ſind ſeit den letzten 
Mondten um das vierfache im Preiſe gefliegen, 
man wmuß ſich daher ſehr wumern, wie ein 
Barc aufraͤulein unier ſolchen Umfländen für 
500 M. monatlich arbeiten konn. 

Im Straßenbild machen ſich die Ruſſen ſehr 
bemertbar. Man hört mehr ruſſiſch als polniſch 
ſprechen. Auf vielen Bankhäuſern ſimd polniſche 
Aufſchriften angebracht, und war an erſter Slelle, 
was bei une einfach undenlbar wäre. 

Der Grenzübergang zwiſchen Polen und Dan⸗ 
zig iſt erſreullcherweiſe erleichtert worden. Die 
polniſchen Zollbeamten ſind höflicher geworden 
und vſcht mehr ſo zudringlich wie früher. Dae 
cdbne Geſchlecht“ dagegen wird ſeitens der Be— 
amtinnen noch immer ſehr ſtreng behandelt. 
Weibliche Reiſende werden in die Zol⸗ eoiſious⸗ 
halle gebracht und dort ſehr ſtreng revidiert. Wie 
man mir ſagte, werden meiflens Frauen beim 
Schmuggeln ertappt. 

Mittelalter weiß Gott nicht mehr erhalien. Alte 
Hãuſer, alte Paläſte, alle Muſeums artikel, aber 
man ntereſſſert ſich nicht wehr, hat ibr Schickſal 
vergeſſen das nur dos gewiſſenhafle pielälvolle 
Reiſehandbudh meldet Cözaralteriſtiß und Eigenart 
chält Gerug nicht durch Erinnerungen, ſondern 
durch Gegenwartseindrücke, durch die Farbe ſeines 
itallrniſchen Stablbdes. 

Eine „blühende Handelsſtadt“! Aber nicht wie 
die Vorſtädte der Induſtrie, blühend im nüchternen, 
lechniſchen Sinne, nicht durch die Ausdehnung der 
Betriebe, den Fleiß der Arbeit, die überhltzte Hoch 
pannung der Taget leiſtung, durch Keſſelldampf 
und Konlurrenzfieber. Es blüht vor allem im 
vorzeitigen, bereits ſommerbegnadeten, golden durch⸗ 
leuchteſen Rivierafrhling. BVom Sübdbauch durch⸗ 
ſtrömt. Lon einem klimaltſchen Golfſtrom giel ſam. 
Buntes Bluhen prießt auf, liegt wie farbig durch⸗ 
ſtickter Teppich von Stiegen auf den Beroſtraßen. 
Es bluͤhen die verſallenen Vorſtadihüuſer, die Sonne 
erhellt grell Riſſe vnd Fallen, die Schmußflecke der 
Wäſche, dieſe aus den Fenſtern flatſernden lalle⸗ 
niſchen Nalirnalflaggen, es blühen in mildem 
Greiſenlücheln die abdligen Landvillen einer einſa 
men, abbröckelnden Palrtiergröhe, die Hoheit der 
hiftoriſchen Palaͤſte, die üppig ſruchlreifen Luſtgär⸗ 
en es bluüht das moderne Gepug mit ſeinen 
Schiffewer ften, ſeinen Holels, es bluhen die Früh 
jahrehüle der Parlſerinnen, die an die Roplera 
reiſen und es blüht das COck der Kuſtenhaſar⸗ 
deure Eln Export und Import in Palmen 
und Blumen. Eine Stunde Straßenbahn in der 
ãterſullten Elektriſchen und man wird überſtrent 
von Blumen, übenſtrömt von Sonne. Die kleinen 
Bade⸗Vorſtadtorte Genuas, Regli. Nervi, Muſit 
kapellen, Keff eſolens, Kaſins Penfionen und die 
gaſtfreundlichen italleniſchen Rlvlerareſtaurants. 

Der Spaziergang am Hafen, unter den 
ubgüngen der Via Carlo Alberto iſt ein Korſo 

J1Die Grenbeomten der Freifladt bemerken im 

Wir liefern meiſtens 

Piß des Reiſerden den Tag ſe'nes Eintreffens 
und der Abfahrt, während pomiſche Vermerke 
nicht mehr gemacht werden. P. 

Der Sommer⸗Schulaufaug. Der Unter⸗ 
richt in den Schulen beginnt nach den Oſterferien 
eine Stunde früher, alſo uvm 8 Uhr. 

Wucher. Die A. G. Poznanſti hat als 
Pacht für die Raͤnme des Spitals in der Drew⸗ 
nowſtaſtr e ine Million Mark monatlich 
verlangt. Dies mocht 800 Mark fäglich für den 
Raum aus, den ein Bett einnimmt. Vlp. 

Bau einer öffentlichen Badeauſtalt. 
Der Oberklommiſſar zum Kampf gegen die Epide⸗ 
mien hat 1 Millionen Mark für den Ban einer 
öffentlichen Badeanſtalt zur Verfügung geſtellt. 
Mit dem Bau ſoll ſofort begonnen werhen. bip. 

Ein polniſches Moſtannt ia Danzig? 
Wie die Danziger Zeitung“ hörs, beabſichtigt die 
polniſche Poſt- und Telegraphendirektion im ſoge⸗ 
nannten Uebernachtungsgebäude auf dem Haupt⸗ 
bahnbof am Stadigraben ein polniſches Poſtamt 
einrurichten. Das Gcbanude ſoll bereils für die 
Zwecke der Voſtverwaltang freigemacht worden ſein. 

Lebreforderuvgen der Löche. Im Ar 
beitsinſpektorat fand eine Konferenz der Reſtau- 
rateure und der Köche ſtatt. Da die Köche eine 
Lohnerhöhung von 50 Prozent ſorderten vnd die 
Reftauraten e nur 25 groxent bewilligten, kam 
es zu keiner Einigung Die Koche erlärten gleich⸗ 

zeitig auch am zweiten Ofterfsenage felern zu 
wollen So ſteht denn zu erwarten, daß die 
Gaß wiriſchaften an dleſem Tage keine warmen 
Speiſen verobreichen werdern. bip. 

Amzeiges für die Oſterateumnnaex werden 
nur noch heute bis 8 Uhe abends entgegenge⸗ 
nommen. 

Der Erfolg der Miſttanuwka. Die 
Millonenprämienauleihe iſt, wie polniſche Blätter 
berichten, vollſändig ausnerkauft. In Fachtreiſen 
erwartet man ein weſentliches Steigen ihres Boör⸗ 
ſenkur es 

Ser ühlkche Tommuniſtanncozeſß; Am 
28. April 1081 wurde eipe der wilitöͤriſchen Ge⸗ 
heimpolizeti als Kowmmuniſtin bekannte Lehrexin 
namens Stefania Salinowſta von der Polizei ver⸗ 
baftet. Die Durchuchung ihrer Mohnupo in der 
Gluwnoſtr. 62 förderte viel belaſſendes Maieriol 
zuſage. Es wurde n. a. eir Kaſſenbericht der 
kommuniſtiſchen Partei, ein Bericht aͤben eine Vor⸗ 
ſtandsitzung ſowie nexſchiedene Lommumnſtiſche Bro⸗ 
ſchüten und Flugſchriften geſunden Die weltere 
Unt⸗erſnchung e gab außerdem noh daß Kalino vſta 
eiue bezahlte Beamtin der Vaxtel war Vor das 
Lodzer Bezirksgericht geſtellt leugnete Kalinowifa 
ihre Zugehörigkeſt zur Partel. Stagatsapwali 
Schmidt dielt die Aufloge dufrecht. da die Zuge 
höriglelt der Angeklagten zur Portet flar erwieſen 
ſei. Nach einer kurze Beratung faͤlle das Sericht 
das Urteil, das für Kalinowſka auf 5ß Jahre 
Zudsßthaus und auf Verluſt der Rechlte 
laule e bip. 

Ueberfall. In der Wolborſta Straße 37 
wurde ein gewiſſer Wlad yſſam Now wowſki, wohn 
haft in der Odyneaſttraße 55. üderfollen. Der 
unbelaunte Täter brachte dem Ueberfallenen einige 
Meſſerftiche in den Ricken bei and entfloh. bip. 

Selbſtmordver ſuch Natalle Witterberg 
wohnhaſt n der Kopernikafte, 27, werſuchte durch 
Giſt Selbſtmord zu begehen. Der Lebensmuden 
erteilte ein Arzt die erfle Hilfe. blp. 

Verbrauut. In der Wohnung eines Ko— 
linſki in der Targowa 27 plaßte ein Topf, in 
dem Teer gekocht werde, wobei die Tochter Sia 
nielawa Kolinſta ſchwer verbrannt vurde Die 
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26. März bigz zum 1.April erkranklen in unſerer 

an Unterleſbſyphus 15 Perſonen (3 Todesfälle) 
an Ruckfollfieber 1 Perſon, an der Ruhr 8 Per 
fieber 1 Perſon 1 Tobesfali), an Gehirnhaut⸗ 
entzündung 2 Perſonen (1 Tobeefall) an Roſe 
LPerſon (1 Todesfall), an der ägyptiſchen 
Augenkranfheit 4 Perſonen, an der Tuberkuloſe 
ftarben 41 Perſonen. — In der Zeit vom 2. bis 
zum 8. April erkronkten: an Fleckihphus 8 Ver⸗ 
ſonen (1 Todesfall), an Unteibstyphüs 14 Per⸗ 
ſonen (1. Todesfall), an der Ruhr 5 Perſonen 
2.Todesfalle), an Scharlach 2 Perſonen, an 
Diptheritis 2 Perſonen (1 Todesfall), an den 
Maſern 1 Perſon, an Keuchhnften 1 Perſon, an 
der Roſe 1 Perſon, an der Taberkuloſe ſtarben 
34 Perſonen. 

Aus dem Reiche. 
GBoſiynicꝛ. Ermordung eines Or ga⸗— 

miſt en. Im Dorfe Trabki, Gemeinde Szewmwin, 
Kreis Goftyr in, klopfte jemand ſpät abends an das 
Fenſter des Organiſten Joſef Kolaſinſti und be 
gehrte Einlaß Ver Organiſt öffnete die Tür, 
ohne Licht zu machen. Erſt ols der Usbekannte 

die Wohnong betrat, wollte Koloſinſki die Lampe 
anzũnden. In dieſem Auvgenblick fielen einige 
Schuͤſſe und der Organiſt ſiürzie tot zu Boden. 
Der Mörder entkam unbehelligi 

Warſchonꝛ. Selbſtmordverſuch aus 
„Forcht vor dem Tode“ Dieſer Tage ver 
ſuchte ich ein gewiſſer Marſan Nowicki, Florſonſta⸗ 
ſtraße 8, dadurch das Leben zu nehmen, daß er 
Sirychnin zu ſich nahm. Der Arzt der Reitungs⸗ 
hereitſchaft exteille ihm die erſte Hilſe und brochte 
ihn nach dem Spital Chriſti Verklörung. Nowicki 
hinterließ ein Schrelben, worin er erklaͤrt, doß er 
ſich das Leben aus Furcht ror dem Tode nehme, 
— Eine Sygiene⸗-Sqhule. Das Ju⸗ 

ftitut Rockefeller, das unter Leilung eines igler⸗ 
votion alen Aufſichtsrats ſeht, hat die Summe von 
250 000 Dollar zum Bau und jzur Ausſiattung 
einer Hygiene Schule in Warſchau zur Verfügung 
geſtellt. Die polniſche Regierung hat für dieſen 
Zweck einen Bauplatz von 1700 Om. beſtimmt. 

le Schule wird u. g. midiginiſche, techniſche, 
mechantſche vnd chemiſche Abtellungen beſtzen, 
auherdem Werlkſtätten, Seminore uſw. In dieſer 
Schule ſollen Aerzte, Sanitäre und Schweſtern 
eine gediegene Ausbildung erſahren. 

Poſen Drei Kapitalverbrechen. 
In der Nacht zum Millwoch wurde in Miloſlaw 
ein betagtes Ehepaar von Verbrechern ermordet. 
Es handelt ſich um den 77 Jahre alten Kaufmann 
vnd Direklor der „Bank Ludewy“ Jezierkowſti 
und deſſen 68 Jahre alle Ehefrau. 
wurde in einen Betlen liegend erwürgt aufge⸗ 
funden. Nach der Verübung des entletzlichen Ver⸗ 
hrechens hoben die Mörder in der Wohnung, die 
zugleich Siß der Bauk iſt, Umſchau gehallen und 
das geſamte zurzeit dort aufbewahrle Baukoermsgen 
im Betcage von eliner holhen Million Mark ge 
raubl; darauf ſind ſie geflüchtet. Von den nunbe 
lannten Raubmördern fehlt zurzeit noch jede Spur. 
Mißwech abends wurde noch in unnitelbarer 
Nahe von Poſen, und zwar in Fierſthaus⸗Schwer⸗ 
ſeng ein welteres Kapitalverbrechen von einen un 
hekannten Verbrecher verübt. Dieſer drang in die 
Wohnung des Anfieblers Brauer, in der Abſicht 
zn rauben. Als ſich ihm Brauer entgegenſtellle, 
ſtreckte er ihn durch zwel Schüſſe meder und 
7 Auch von dieſem Verbrecher ſehlt jede 

pur. 

Lurze velegraphiſinge Reſenen 
chwerverlehte wurde nach dem Anna⸗Marie 

Spital gebracht. blp 

des zweltllaſfigen Genud. Jaterna ional. Aber 
das Fremdengemilch der Schle ſwagen und Speiſe⸗ 
ſaal⸗Reiſenden, nicht die bereils au alle Welielle 
aſſimilierte vom Mimilry der Weltfohrten einfar⸗ 
bige Feſellſchaft der Badeorte, ſondern ein Volls 
arſo: Zuaven wit hochroter Paprilamutze, Neger⸗ 
köche, die einer Narrengruppe des Riviera aſchings 
entſprungen ſcheinen, und ſchwarze Gigerln, ve 
man fie in Eurona als Vergnügungslofal Alquiſi⸗ 
teure anirefft, Koftüm ruppen aller Erdteile, indi⸗ 
ſcher Talmprunk, garantiert valurecht und euro⸗ 
pãiſch parfümierte, zviliſierte Exoſit, die demmoch 
den Wildgeruch der fernen Well audalmen 

Hier hoben ſich die Eßwarenhändler Genuas 
angeſiedelt: Marklſbuden mit Spirlſwoſenbatterten, 
mit Bratpfannen, auf denen Tortelli raſch und 
ſchnellſtedend gebocken werden, hochgetürmle Süd⸗ 
früchte draͤn zen aus dunklen, ſchmußigen Gaſſen⸗ 
läden auf die Straße, fliegen in die Körbe der 
Hauſierer; Fiſche, haufenweiſe geſchichtet; Gebirgs⸗ 
wãnde von Gorgonzola, der Suͤdwind bläſt Oran⸗ 
gen, Frigen, Mandarlnen, Melonen, Kokosnüſſe, 
Bananen, vollſaftig, bunt, ſüß, uüͤbers Mer. Mit 
dem hauſierenden Straßenſaͤnger, mit der Werlel 
muſik werden Aufſchnitt gebrannle Mandeln, Dat⸗ 

ein Paradies für die nordiſchen Italienreiſenden 
von heute, für die Händler, die von dem Lande, 
wo die Zit onen blühen, nur die Zitrone (als Aus 
fuhrartikeh) lennen. * 

Wer wird das Ei des Genueſen Kolumbus 
finden, indem er fuür die Konferenzſtad? das Pro⸗ 
blem der Wohnungsnol idſt? Ins Reich 
des Hinmels zu komwmen iſt ſo ſchwer, we ein 
Fremder geht in ein Hoſel mmer Genuas. Die 
großen Hotels ſind ebenſo überfüllt, wie die Ueinen 

Pruszynuſtki (Efeüher polniſcher Geſandier in 

teln, Makkaron durch die Straße getragen. Welch8 

Der neue polniſche Geſandte für Braſilien 

ſarde wird ebenſo vermie et, wie der Bade 
raum. Wo dies alles noch nicht ausreiht u 
eine Korridorecke durch einen Bretterverſchlag ab⸗ 
getrennt und ein Bett dahinter aufgeſtellt Hecu 
pato l“ ſagt der Vortler mit Genilemen⸗Hoöflichteit 
Oceupato l“ ſagt die Herbergsmutter, dieſe gůtige 
fürſorgliche, italieniſche Malrone der die groden 
Ohrringe in den Zeiten einer ſolchen Konjunktur 
von ſelbſt zufl'egen. „Occupafo!“ ſagt der Zim 
merkellner im gutſitzenden Frack Die Konſerenz 
wirft ihre Schatten und vor allem ihre Vreiſe in 
die Rivieralonne. Fremde Journaliſten, Poliuker, 
Kinooperatenre werden ſich hier anſiedeln und — 
was ſuf's, die Vatteln ſind ja reif — unter Baum⸗ 
planfagen ũbernachten. Das Voſtamt, die Tele⸗ 
graphenſtallon, die ſich als alter Palazzo verwen 
den liee, iſt kaum ſuüͤr die eilige Tagesreporiage 
eingerichtet, und die Depeſchen, die Delephonge; 
ſprche werden laum mit der erſorderlichen Eile 
abgeſertigt werden können. Gut, daß die Konfe 
renz mehrere Wochen douert. 

* 

Das Herz der Stadt iſt dle Piazza De— 
ferrarſ. Kom Hafen ſieigt man über die 
Hügelſtraße San Lorenzo hinan. Hier Un die 

entrale. Das Karuſſell der Glektriſchen faährt 
rundherum, im Kreiſe, ſcheinbar ohne Aufang und 
Ende und dann in alle Richtungen dieſer Stadt, 
die ſelbſt ein Halblreis, eine uſchende geomelriſche 
Anlage, deren vächſte Punke der morienierte 
Reiſende durch lange Wanderung von hinten⸗ 
herum erreicht. 

Die Piaua Deferrari il der Mitielpunkt des 
Segments. Und in deſſen Mitte wieder eine be 
ſcheidene Palmenafl anzunz mit Bänken. üuf 
dieſem Platz iſt ganz Genug konjentriert. Die 
erſtin Holels die Zuckerbäckerelen, auf deren Tiſche 

wobel belanntlich in JItalien der Begreff „Hotel⸗ 
zimmer“ etwas weit gefaßt wird; die Man— 

der ewige Schlagſahnen Schnee ſchimmert, die 
Bars, aus denen die Alloholquelle Lisre und 

Die Seuchen in Lodz In der Zeit vom 

Siadt: an Fleckſyphus 8 Perfonen i Tedestah 

ſenen, am Keuchhuften 2 Verſonen, am Kinsbett 

Das Ehepaar 

Habrian. 

Die modernſten 
Damgr⸗Mäntel in großer Auswahl 832.090, 
26500 1690; Kosüme 42.000. 82 000 
Röcke aus Chetog 3.300; Bluſen aus Kreton 
1300 Batiſt 2.200 Ftamin 36000 bei 
Scohmechei & Rosne“, Lodz, Ketrifauer 100 
und Filiale 160. Mittaßs geöffnret. 15901 

—— 

Norwegen) iſt, wie aus Worſchau berichtet wird, 
nach Rio de Janeiro abgereiſt 

Aus Rom wird berichte, daß der Könia Viector 
Emanuel die Konferenz per ſönlich zu begrüßen be⸗ 
abſichtigt. 

Ceßfte Nonzeis 
Dle Deufſchrift der deutſchau De legation. 

Genna, 18. April. (J. W.) Die deufiſche 
Deſegation hat dem Generalſekretariat der Konfe⸗ 
ren; ihre Denkſchrift vorgelegt. Die gründliche 
Durchſicht der Dentkſchrift durfle 13 Tage Zeit be— anſpruchen. 

Polncar oss Ankunft in Genua erwartet. 
Rom, 18. April. (Pat) SGiernale 

d Itala⸗ berichtet aus Henua beß in der Bi⸗ 
Rogglo für Po incars eine Wohnung vor⸗ 
bereitet wurde, da ſeine Ankunft in den naͤchſten 
Tagen er vartet wird. 

Die tücrkiſche Aboendnung in Geuug 
einugetrwoffec. 

Genua, 18 Vpril. (Pat) Heute iſt hier 
die türkiſche Miſſion unter Führunzg Bekir 
Beis eingetroffen 

Die neue Schebnreglsrung in 
Madiwoſtok 

Moskan, 13 April. (Polpr.) Aus Tſchila 
wird berichtet, dad ſich in Wlatwoſtok ein Umſturz 
vollzoʒen hat. Der demslratiſche Zlock, mit den 
Generälen Boldyr zew und Kruglibdo w an 
der Spttze, hat die Regierung übernommen. Mer—⸗ 
kulow fand im dJapaniſchen Generalſſtab eine 
Zuflucht 

Moskau, 13. April. (W.) Die Japaner 
find zum Angriff übergeaangen und haben die 
Dörfer Anienkeje und Konfiantinowka ſowie die 
Station Schmalawka beſetzt. Die roten Truppen 

— ſich zurück 
eutſche Sachverſtaäändig⸗e für die Ueber⸗ 

tragung der Stastsbabhnren aun Privat 
geſellſchoften. 

Berlin, 18 April (A Wy) Der Sachver⸗ 
ſtändigenaus ſchuß, den die deutſche Reglerung zur 
Vrüfung der Möglichkeit einer Sanerung der 
Staatsbahnen berufen hat, gelangte zu der üeber⸗ 
zeugung, daß die Staatsbahnen privaten Geſell 
ſchaſten zur Ausbeutung ührrtragen werden müßlen 

Italie niſch⸗ſüdſſa wiſche Verſtändigung 
über Flume 

Genua, 12. April (A W) Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der alieniſchen und ſüdſlawiſchen 
yS, über Flume haben zur Verſtändigung 
geführt. 

—X8X 

Kirchliche Nochrichten. 
Trintatis Nirche 

Sonnabend, 7 Uhr abeuds Vorbereitung zum b1 
Abendmahl. Vaſtor Sundlach Oſte ſonnag morgen 
6 Uhr Fruh ottesdlenſt, Po or adran o— 
19 Uhr Beſchte. 101 Uhr Hauptgottesdienſt pebel 
Abendmahl. Paſtor Gundlach — Wittaas 12 Uhr 
Sotte gSdien ſt neb; hl. Abendmalsfeler in polniſcher 
Sprache. Eer Sadrian — Rachmittagh 83 Vh⸗ 
Kindergeties Dun — Abends 6 ÜUhr Getlet 
dlenit VBaſtor Ulbrich. — Oſtermontag, .9 Uhr 
Militãrgottesdienſt. Faſtor Aoſchke. — Vormiltags 
10ꝛ/. Uhr Gottesdienſt. Baſtor Hadriau. — lenstag 
vorm U Uhr Goitestlenſt und Konfuwallon in pol⸗ 
niſcher Sprache. Vaſtor Sundlach — Freitag, vorm. 
10 Uhr Prüfung der 1. Konfirmandengruppe Paſtot 

—T —————— 
Drangsden ergießt, die weißen Barkellner di 
kleinen ſchäumenden Flaͤſer redenzen, die Kinos 
mit ihren Kriminaltrik; mit Cowboy, 
Prãrielandſchaft und Wild-Weſt⸗ Figanen, die 
rauchend im Zuſchauerraum ſitzen, vom frühen 
Margen ſchreien die Kolporteure die Zeitungen 
aus, einige klimpern Merſt eine Serenad auf der 
Mandoline, um Publikum zu verſammeln mu de 
Refrain: Corriere della Sera“. Aben s abeu— 
die Lichtreklame. Eine Propaganda für Schuh⸗ 
creme leuchtet blau weiß⸗geün von den Hauſen 
dächern. Trompetenſtöße ſchreien wie hinter bem 
Kamofſchauplaz Shaleſpeareſcher Köngadramen 
Vor einem Zirkusportal werden zuſeher afq mien 
In der Carſo Felice ſpielt eine Siaglone Carmen 
oder den Bajano“. In den Varleleers Graudi 
ſpectoco i, Clo vns, Tanzerlnnen, Akrobaten. 

Das mondäne Genua drängt ſich zu den Ver— 
gnügungen. Der axme Auswanderer des Zwiſchen 
decks verpraht in Deſprradoſtimmung ſeine leßten 
europaiſchen Erſparniſſe, gibt ſie für eine Stunde 
Exzentrik Schauſtellung hin. Der Kauſwann ber 
ſich ſelbſt üͤber See exportiert, feiert den letzten 
Abend, indem er eine Kolotte nobel aus— 
zält. Ribleraleute die von Monte lommen, 
ſchwelgen in raſch errafflem Reichlſum, im 
Rauſch deßs Champagners, im Rauſch der mil— 
den genueſtſchen Fruhlahre⸗Märznacht. Das Leben 
ſchäumt vor langer Meerfahrt nochmala und in 
wilder Glut auf, erhitzt von Wein, von Italien, 
vom Blütenduft, von Frauen. Das iſt der Ab— 
ſchiled von Europa 

Dieſer Abſchied iſt weniger romantiſch als bei 
Freiligrath: Ich kann den Blick nicht von Erch 
wenden“. Aber wie gern wendet man den Blif 
von dieſen Auswanderern 19022, von den Haſar⸗ 
deuren und Händlern, die Gewinnſucht, von den 
Geſcheiterten die Not und Verzweiflung aus dem 
Hafen Genuas in das neue Leben treibi. 
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In bder Armenhaus⸗Kapelle 
Dgielnaſtraße 82 

Ofter ſonntag, vormittags 10 Uhr Gottesdienſt 
Saſtor Ulbrich — Oftermontag. vorm. 10 Uhr Gottes 
dienſt. Vaſtot Gunblach. 

FJungfranenheim, Konſtantiner 40 
Oſterſonr tiag. nachmiltags « Uhr Verſammlung ber 

Jungfrauen. 
Junglingsheim. Vetrikauer Straße 4 

3 abends 7 Uhr Verſammlung der 
Jũnglinge. 

Santorat, (GGubardz), Alexanderſtr. 88 
voe eenerttas abends 7 Uhr Bibelſtunde. Paſtor 

Kantorat, (Baluty) Zowabzkaftr 8. 
Donnerslag, abends 8 Uhr Bibelſtunde. 

SEundlach 
Sie Amtzwoche hat Paſtor Gundlach. 

Bethaußs in Rado gosges 
worgens 6 Uhr Auferſtehungsgottes· 

die nft Elabimiſſſono⸗ Lerle — Vormittags ĩOl /. Ubr 
Saupigone adi⸗ ad. Stadtmiiſionar Lerle. , Oſter⸗ 
i em 10 Us · Konfirmation und Feier des 
hi. Abe rahls. vFJaſtor Folzmaun. 

Bapriſten⸗eirche, Nawrattau 2* 
Karfreuag, abenbs 8 Ußr Vaſſtonsanbacht. 
Onerſor ae vormittags 19 Ubr Brediatgonesde⸗ ſt. 
redi⸗S8 Len⸗ Abenbs Ies Uhr Geſanggottesblen. 
Aediger O. Lenz. — Borm 10 Uhr und nachn fag 
An Miiffionsſaai Gottesbienft in poluilcher 
Sprache — Im Auſchluß Verein junger Mãnne r 

Paſtor 

nnd urefrque nverein Oſterw ontag. vorm. 10 Ubr 

Vredigt uud Taufe in polniſcher Sprache. Donnerst abends*/.8 Uhr he beæg nerena 
Vaptiften⸗Kirche. Rzgowſtaſftr. 18. 

Ofterſonntag, vorm 10 Uhr Vredigtgottesblenſt. 
Prebiger B Gohe. — NRachm. I Ubr Vrebig gottes⸗ 
dienſt. Brehiger B. Götze. Im Anſchluß; Jugeub⸗ 
verein. — Oſtermontag, vorm. 10 Uhr Lrebigtgottes⸗ 

deezee eezt eeie niſcher rache. — aß r Vibelfmnde 
Betſaal der Baptiſten, Balut 

Alexandrowſtaſtraße 60 
Offer ſonntag. vorm. 10 Uhr Prebistaotlesdlenſt. 

Vredigex R. Fordan. — Machm. 4 Uhr Geſanggottes⸗ 
blenfi Preblger R. Jorbdan. Im Apſchluß: JIuoenb 
vereis Oſtermontag, vormittag 10 Uhr bigt· 
gottes dienſt. 

S S. Adventiſtengemeindo. 
Andbrzelaſtr. 17. 

Ofter onntag und Montag, um 4 Ahr abend⸗ 
ſowie Minwoch den 10. April. um 1. Ubr abend⸗ 
g⸗ mãtze Vorirage und Betrack tungen im Lichte der 
Bibel. FJedermann herzlich eingeladen. 

Vrediger Ferbinand Ozil. 

Polniohe rn 
Varsebpau 18 4prlIl. 

— Pfabre. d. Bodonkreadligoas. 
100 Rpl 

— 
* 

Laſtzonsgeganzen ⸗pPpaſſons melonen 
— 

Doll ars 

//. Pfobr. d. Beſoaxrod —D , — 
bpros Obj. d. At. Varsekau 
Proꝝ Obl. d. Stadt Lod⸗ 
6õ/Obl. d. Stadt Warsohbau 1917 
ſpros. Anleſho der Vorausstoht 

Deutseho Mark 
Franz. Frants 

Mosxc 
lRoaxs 
Mos kc 

Wosthank 

Firloy 
FJolaUadaeatete 

— 

— —— 
Oheoxs 
Ob oe x 
ORookxe 
he exa 
Ohooxs 

Warseob. Plscontobank 
RKroditbank —7* Am dss. 

— Nr. 87 
1lveop 3599. 3025 3800 

60. 50 60 Ostrovlooer Vorkeo 8500860 
— Rua⸗xi 2610 2510. 2680 200 Atarabe wloe 652566266600 
137.50 Porbeo vnb 1650. 1375 
g6 30 — zcoa ago 

obr Jablkovsoy 1800. 1750 Valutena Sobitfahrtsgeso IIso haft 5 8 
3790 3860 Naphtha 2102175 

I Baumurolle. 
7 gwon Bremen, d. 11. April Amerika 
— * — e e 77 Mk. 

aAnrie 330 B.as iverpoo 11. April. Tenden? 
—— tost April io o. Mai To o Juvi o 

* li J0.os. August ↄ.go, geptembor o 
* * 3 dr 9.95, oer 8 Dezember 
— anuar 1 9.88, Februar 9 wfion 45 8549.66 asu ec n 

A1400 Nevw-oOrleans, d 11. April 1040, 
3200 26253760 
33560 8450 
2200 3300 
2100 

15251650 
5650 5750 
30750·312 00 

11001200 

Veroſulgte poln. Landesſsgenos- 
sovncehaftsboaak 

RIjewsxl & Scholtæeeo 
Warseh. Ges. d. Zuaxerfabr 

180. 1850. 1790 

in der 

unter Mitwirkung der Geſangchöre 

7. religiöſer Vortrag: 
„Seliges Ster ben⸗ 

von Prediger Otto Lenz 
Entritt freĩ. 

vortragsfolge: 

Allgemeiner Geſang J 
Schau hin noch Solgatha Nic. Decius 

Gemi ſchter Chor Friedensgruß). 
o Menſch, ſieh hier dein Leben Edw. B. Scheve 

sopran·Solo mit Orgelbegleitung. 
zuhrwar, er irug unſre Krankheit h, Bönicke 

mãnner·C(hor Zionsſãnget. 
dortrag 
findante cantabilie.... 

Cello ·Solo mit Orgelbegleitung. 
Wenen h. 6. Nägeli 

Gemiſchter Chor Friedensgruß“ 
Allgemeiner Geſang. 

Sammlung freiwilliger Gaben zugunſten 
der Hungernden. 

am xKarfreitag, den 14. Rpril l. J, um 8 Uhr abends, 

Sapiſtenkirche, Nawrot Straße 27 

P. Tſchajkowſki 

1798 

höfl. eingeladen werden. 

— Sonntag, den 16. April d. J. (1. Feie tag), um 8 Uhr 
abends, indel im Lolkale, Sienkiewieza 54, ein 

8* * Ofte reFeſt 
verbunden mit Tauz 

ftall, zu welchem die Herren Mitglieder wmit Angehörigen ſowie Freunde und Gömmer 

P. S. Die Herren Ritglieder wollen die Karten zur Phologvraphie baldmöͤgl. 
an den Vereinsabenden, Minwoh und Sonnabend, in Empfang nehmen. 

Die Verwaltung. 

1789 

Curnverein „Eiche“ 
felertagh, um 6 Ubhr abends, 

Im Verems lokale eine 

* 

ftatt, wozu alle Mitglieder ſowie Fleunde herzlichſt ein⸗ 
ladet 

Sonntag, den 16 April (1. Oſter⸗ 

die Verwaltung. 

findet 
1033 * 

Zur herann 

J 

e iſſemen 

Code, Petrikauer Straße 43. 
Zur verſchönerung des aufenthalts ſpielt ab 16. aiprit 

allabendlich 8 Uhr ein 

maniſches Orcheſter 
us Bußereſt, beſtehend aus 6 Perſonen. 

ſAn Sonn· und deiertagen auch wũhrend der mittagseeit. 
Kennern empfehlen wir unſere auserleſene Kküche 

ſowie die gut gelagerten uUngarweine, Schnäpfe und J 
Ciksre erſtklaffiger Marke. Hochachtend 

die Verwaltung. 
—A—S——— 

dißſũne 1186 

Erreegere in der 
Za lerabteil ag auf Gleich⸗ 

und Wechſelftrom peziell für 
Vvedel und Drehſtromzeit und 
Treppenzaͤhler, mehrere Jahre 
in Aue ande iatig geweſen, der 
eichzeiug auf Schreib⸗ und 

e gut eingearbel⸗ 

zu rück 

Panſk 

Rechenma 

heute 
bis 8 Uhr abends entgegengenommen. 

Auzeigen für die Ooſternummer werden nur noch 

— — O 

Werladeſtañon: Bronõw und Biniew). 
Beftellungen erbeten an 

poſener sanſbaugeſellſchaſt 7. 20. 

Mai 16 64 Juli 16.16, Oktober 16. 46, Do- 
zomber 16.39,. Januar 1028, 16087. 

Hauptiſchriftleitung dolfKoro 
dverantwörtlich: für dolitie: ßugr Wieczore? 
ftir Lokales und den übrigen umpolifiſchen Teil: Adol 
kKargel; far den Anzeigenteil: 6s uſta v Ewald: Druck 
und berlag: derlagsgeſellſchaft CLodzer Freie Preſſe* m. b. 5 

CLeiter DrEduard v. Behrens. 

pou. Pleszeu), ielkop. 
gibt folgende Standenausleſen ab: 

Kkaiſerkrone 
Sſarkeſhurger ftülhe 00 60 
Wohumaun 
Wohlſmann 34 
deiginua! von sſeglers duppauer Aaſer, 

preis 5100 mu. p. 30 ug 

000 
4800 860 

lagerfeſter, mittelhoher Riſpenhafer, ſehr ertragreich, 
großes weißes Korn mit feiner Spelze, ſehr ſtarkes. 
gelbliches Stroh. Preis pro 50 kg 9000 mark. 

exoluſou vee loujo va puuvnoug 

Poznaꝝ, Wjazdowa 3, 
von Sliegler. 

— 

2 

ahenden S 
empfehle ich einer geehrten Kundſchaft mein reichhaltiges Lager in 

GSemüſe⸗- und Blumenſamen 
exfter in⸗ und ausländiſcher Sorten von größter Keimfähigkeit. 

Ferner erlaube ich mir mein großes Lager in 
Parfümerie⸗ und kosmetiſchen EArtikeln, 
Summiwaren, Verbandſtoffen, 
in empfehlende Erimmerung zu bringen. 
Drogenhandlung Ernſt Krauſe vormals hugo Grams, 

Lodz, Gloͤwna⸗Strafze 67 (m Waſſerring). 

geehrt 
Spezialarzt ſur 

— Kinderkranukheiten — 1618 
Sprechft. von 425 Uhr nachm 

a ſtr. 4. 

tet, im lehßteren Fach gegen⸗ 
wartig Leſter iſt, wünſcht ſich 
ſeinen Poflen zu verbeſſern hier 
oder auswaris bevorzugt in 
einem Elektrigzitatswert, ſoſort 

Tre 
20 30 windig, in gutem Zuſtande, per ſofort zu kaufen 
geſucht. Zu erfahren: Zawadzka⸗Straßße Nr. 16 
Jeim Portier. 

und Geſ 
dber vom a ab ver Lan⸗ —* 
der ſorache in Wert und Schraſt 
meochtig. Gefl. Offerten unter 

Sprech ſunden von 12 1un 
ſr Samen von 6. 

künſtl. 88 

55 

dc. me. . ſubicz 
Piotrko wſka Nx. 26 

Spezialarzt für Haut⸗, Harn⸗ 
chlechtotrantheilen. 

ſonne. 
v. 528 

1581 

Meg anter an d Geſchſchafts ſtelle ds. Bl. erb. ſehſ 

8Zacquard ⸗ Kartenſchläger erteili 

äherinnen 
u Tlo daudſchuhe (Mot rarbeit) für wwarſchaa geſucht 
Reldenge No *o Taraowa 14, bei N.Lewin 
24 Udyr. 

tüchtige Kraft in ſamtlichen Arbeiten perfelt, ſucht geftützt dehrer 
auf pr ma Referenzen doldigft 
Steliung. Off. unter Karten⸗ 

— 
grund lich routinierter 
Sprechftunden täglich 

ron 325 Uhr nachmittags. 
Neue Ziegelſtr 12, W. 4. mwo⸗ 

D 
ſclager K., an die Geſchattz 

oꝝ ſtelle dſs. Bl. ANss 
1808 

Rohbaum wolle⸗Wolle! 
Suche ſür den Verkauf von Wolle, Rohbaumwolle 

nd engl. Baumwod garne einen ſehr tüchtigen 
Untervertreter 

Alcher bder Wolle — Baumwolle -- Spinner. einge⸗ 
ri ift. Offerten mit Referenzen erbitte an 8 
Gandelshaus Feremia Elbinger, 
natorska 6. 

de. C. Prybulsk Speztialarht für 
Bante, gaara, veneriſchee 

Gelegenheitskauf 
et Bett 

o ane uad Garderobe wi 
Spiegel, Eßliſch und 6 Stah 

agſtr cka Nr. 1 W. 11. Ut 

(Meffing 

—— — 
it Quarzl 

*38 8R und Moaſſege 

chau, von 4nir. 
1795 

1588 vermieten. Na heres zu erfa 
N e e ep 

pſerlleſall 
für 2 p̃ferde und Remiſe ſind 

v. , ſ. Same Petrikauer Straße Ar. 122 zu ð 
hren 

* 

aiſon 

— * 

Drogen ete. 

Hochfttã mme und dto Fohane 
Aisbeeren nerſch. Obſn bãum⸗ 
ndpfiehit Gartinerei Napiur⸗ 
dowftiftr. 71, (Alte Zarzewſta) 

in der dealſchen ſranzöſiſchen 
und engliſchen Sprake (Kon⸗ 
verſation. 
ratur) ſowie Klavieruntexricht 
erteilt Frau Martha Leder, 
Dzielna Straße 42. 

— 

— 

— 

——— 

Druckaufträgen 

Druckerei 
der 

Codzet 

Freien Preſſe 
Codz, Petrikauer htratze 86. 

Sauberſte Ausführung 

ſecder Art. 

Broſcũren, Zeitſchriften, 
biſitenkarten, Briefbogen, 

Briefumſculãge u. dgl. 
Billigſte Zerecinung, Prompteſte Cieferung. 

—AI— 
— — 

Unterricht 

Ein küchliger 

Ringoͤroſſel⸗Meiſter 
pereſ 
ſtelle 

ofort geſucht. Offerten erbeten in der Geſchaäfts. 
dieſes Blaͤttes rnter Chiffre n.“ 178 

orreſpondenz, Lite⸗ 

101 

* 

Radwanska 25 b. Wirt. 
mit Konzeſtton und Patent preiswert zu vertaufen 
Auslunft beim Hau⸗ wirt Pomorſſa 37. 1782 

Kogerie Aruo Dietel, Launmue —A 
— Seſchufteeit - von 881 

Laden 
Ein Gehilfin der Zuſchueiderin 

für eine Trikotagennäheres kann fich per ſofort melden: 
All.Geſ. „TDr ykot“ Al. Koschuszti Nr. 37. — 

Einrichtuug 
zu derkaufen. 

caut burſche ird geſucht bei Fama Snktno. 
udeee WB, von — Uhr 
uh· 1368 

5 — 

Min mwn 

Im Zentrum der Stadt iſt eine kleine 

Handfärberei 

vr n. na von 82.6 Uhr 
onn⸗ und geiertags geſchloſſen. 

ceili Beralung in landwirt⸗ 
chaftlichen Angelegenheiten. An⸗ 

zu an die Ge⸗ 

— 

** 

Blaties vunt — dſs. Blatie . q̃ 
raet 

— 

aros 

moi. ahn de detcictelt d. dunn 


